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Sie Wallfahrt nach Rom .
Der Außenminister Dr . Bcneö >var cininc

Tage in Noi » uirb hat bort mit Mussolini Oer »

handelt . Unter bcn Zwecken, welche Benes mit

dieser Reise verfolgte , war bie Erreichung bcr

Zustimmung ber italienischen Regierung zu
einer Stundung und Ermäßigung der Zah -
lnngsverpflichtungen ber Tschechoslowakei an

Italien . Dieses ist in erheblichem Maße ber

Gläubiger der Tschechoslowakei , deren Schul ,
den Meierlei Art sind : die Erhaliungskosten
der tschechischen Legionen in Italien und der

Anteil , den die Tschechoslowakei als einer der

Erben Oesterreichs zu den österreichischen Re .

parationszahlungen zu leisten hat . Daneben

waren es handelspolitische Fragen , über welche

Dr . Beneü mit Mussolini verhandelte . An der

Hauptsache mar es aber etwas anderes . baS

bcn tschechoslowakischen Außenminister zur

Wallfahrt nach Rom bewog, das waren die

Vereinbarungen über einen abzuschließenden
politischen Vertrag z iv i s ch c n I t a -

I i c n und bcr T s ch e ch os l o w a k e i . Wie

man erfährt , ist zwischen den beiden Staaten

eine heftige Freundschaft ausgebrochen , die

paragraphiert in die Formen eines Vertrages
gebracht werden soll , der , wie das bei Herrn
Dr . Bene » nicht anders zu erwarten ist , der

Erhaltung des Friedens in Mitteleuropa die »

neu soll . Nur schade , daß. wenn Beneß von

der „Sicherung des Friedens " spricht . er da¬

mit immer die Ausrechterhaltung der Friedens
vertrage meint , was nicht gerade das

selbe ist .
Das Bedürfnis nach der dicken Freund - '

schaft , die nun so umfangreiche Dimensionen
angenommen haben soll , war nicht immer gleich
groß . An der Zeit , da Horthy - Ungani seine

Freischärlerdanden organisierte , um die ihm

durch die Friedensverträge abgenommenen Ge -

biete zurückzugewinnen , war es Atalien , das

Ungarn Waffen und Munition lieferte . Durch
diese Unterstützung sollte Ungarn gestärkt und

Jugoslawien , mit dem es ioegen Fiume im

Streit lag , ein Gegner im Rücken geschaf-
sen werden . Hier war das Mißbehagen auf
Seite der Tschechoslowakei ; ' . später war dann

wieder Atollen sehr verdrossen , als der tsche -

chojlowatisch - französischc Bündnisvertrag ge >

schlössen wurde und Italien wie England darin

— sollte doch die ganze Kleine Entente für
das Bündnis gewonnen werden — eine För¬

derung des Machtstrebens des P. oinarcschen
Imperialismus erblickte . Damals schloß Ata -
Hen sein Bündnis mit Jugoslawien , worin

man einen Gcgen - Schachzug Mussolinis gegen

das französisch - tschechische Bündnis erblickte .

Dr . BcncS hat zwar nachher erklärt , daß er

um den Abschluß des italienisch - jugoslawischen
Vertrages vorher gewußt und ihn sogar ge -

fördert habe , aber bis heute vermag es nie -

mandem als erklärlich erscheinen , warmu Dr .

Bene » die Extratour Jugoslawiens unterstützt
haben sollte , welche den Bestand der Kleinen

Entente , — der eigensten Schöpfung des Dr .

BeneS ! — fchlver gefährdete . Die Tschecho¬
slowakei verband sich mit Frankreich , Jugo -
slawien mit Italien , beide Mitglieder der

Kleinen Entente , beide aber nach verschiedenen
Richtungen sich verpflichtend und alles angeb -

lich unter der Zustimmung des Herrn Dr .

Bene » ! Das legte Rätsel aus , die bis heute
nicht gelöst sind .

Wie deni auch sei , jedenfalls hat Dr .

Bene » erkannt , daß die Kleine Entente , bc -

stehend aus der Tschechoslowakei . Jugoslawien
und Rumänien , längst alt und krank geworden
ist und kein taugliches Instrument mehr zur

Förderung feiner Absichten bildet . Jugoslawien
hat mit Italien seilten Frieden gemacht . Nu -

mäuicn gravitiert mehr zu Polen , mit dem eS

gegenüber Sowjetrußland gemeinsame Anter -

essen hat ; die bisherigen Bundesgenossen der

Tschechoslowakei gehen also eigene Wege. Da

sieht sich Dr . Bene » . wie er meint , gezwungen ,

nach neuen Bündnissen Umschau zu halten .

Dies um so mehr , als die durch die Wahlen

geänderte Sifuatiön in F rack kreich eg nicht

Die dmtschzmtiVM Regierungs¬
bildung vvrlStfig gescheitert .

Admirai Zienitz sollte Kanzler werden .

Berlin , 21 . Mai . ( Eigenbericht . ) Das Interesse der politischen OeflentUchkeit wird zur

' Zeit ausschließlich von den Verhandlungen der Mittelparteien mit den D e u t s ch n a t i o«

n a l e n über die Regierungsbildung beherrscht . Der . ^ vorwärts ' ! Ist in der Lage , über

den Inhalt der heutigen Besprechungen genauere Mitteilimgen zu machen . Die Deutschnationa »
I « u wollen unter allen Umständen in irgend einer Form zur Macht gelangen . Ihre
Führung hat infolgedessen in der ersten Sitzung der deutfchnationalen ReichstagSsraktion eine

. Aussprache über die politisch « Lage vermieden , da die Differenzen zwischen den verschiedenen
Richtungen sehr schwer sind . Admiral Tirpitz , der nach außcnhin ans kein « Richtung festgelegt
ist , Wird als vermittelnder Mann vorgeschoben . Den Mittclparteien gegen -

^übcr verfolgten die Trutschnationalcn die Absicht , Personalsragen in den Mittelpunkt zu stellen ;

sie gingen dabei von der Voraussetzung aus , daß . wenn ihre RegierungSbeteiligung erst gesichert
sti , es ihnen leichter fallen würde , ihren politischen Umsall zu verschleiern . Sie brachten in

in der Besprechung der bürgerlichen Partelen haue Admiral Tirpitz als Reichskanzler
in Vorschlag und betonten , daß sich darnach alles andere gewissermaßen von selbst regeln werde .

^ DaS Zentrum und dic Demokraten aber lehnten ein « Beratung über die Per .

^ fou « « frage ab , solange nicht eine Uebercinsiimmung über die zu verfolgend « Politik herge -
stellt sei und verlangten eine Aussprach « über das Programm de ? Mittelpar -
teien , in dessen Dtittelpnnkt die Annahme und die Durchführung des Sachvcr -

ftändigcngutachtens steht . An diesem Punkte mußte » die Verhandlungen abgebro -
che » werde « , da die Deutschnationalcn dieser FordcrnngnichlGenügeleisten kann -

tcn . Das Zentrum trat nach Abbruch der Vcrljandlnngen zu einer Sitzung zusammen und br »

schloß , die Taktik seiner Unterhändler zu billigen , das heißt , von den Dcnischnationalen zunächst
ein « Erklärung Über ihre außenpolitische Haltung zu verlangen . Die Deutfchnationalen
luden dann »ach Abbruch der Verhandlungen ^ Völkischen zu einer Besprechung über die

Politische Lege ein . Diese Einladung lvurde angenommen . ' Die deutsch nationale Leitung lvill

sich dadurch den Rücken in ihrer eigenen Fraktion sichern . Die Rechtspresse ist unter dem

Eindrucke dieser Ereignest « sehr viel vorsichtiger und kleinlauter geworden . Im Z « n -
t r u m macht sich in letzter Zeit der Einfluß Dr . Wirths sehr stark bemerkbar . Die Hak -

tung der Deutsche » Volkspartei ist nach wie vor schwankend . In später Abend -

_ stunde teilen " die Deutschnationalen mit , daß sie angesichts der Ablehnung ihres Vor -

schlage » der Reichskanzlerschaft von Tirpitz ihr « Initiative für die Regierungsbildung z « -

nächst eingestellt haben . Das Wort haben nach dieser Erklärung jetzt erneut die bürge »

lichen Parteien der Mitte .

* *

See Reichstag für Dienstag einberufen .
Berlin , 21 . Mai . ( Eigenbericht . ) Amtlich

wird die Einberufung des Reichstages auf Dicns -

tag , den 27 . Mai nachmittags drei Uhr bekannt -

Dic Einberufung erfolg , durch den

Präsidenten des alten Reichstages Genossen Loede .
Dic sozialdemokratische Fraktion tritt zu ihrer

ersten Sitzung am Montag , den 26 . Mai zu -
samincn .

» » » » » » » » , » » » » » » » » » « » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » i » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » , » » » » « » »

die

Bene »
mehr ' erwarten küßt , daß alles Heil für

„Konsolidierung " im Sinne des Dr . B

von dort kommen kann . In dieser Lage zeigt

er , daß er auch anders kann . An dem Unmut ,

den sein Bündnis mit dem Poincareschen

Frankreich in England und Italien erregte ,

hat er gewiß schließlich selber alles eher denn

einen Erfolg erblickt und Hot eingesehen , wie

gefährlich es werden könnte , dtc Tschechoslo-
loakei in den Rivalitäten zwischen den Groß¬

staaten einseitig zu exponieren . An der Absicht ,

die ihm in England offen gezeigte Unznsne -
dcnkjeit zu beseitigen , dürfte er durch die Hau -

fung der Sorgen bestärkt worden sein , die ihm

in den letzten . Monaten zuteil wurden . Neben

der Lockerung der Bande der Kleinen Entente

und der wenig freundlichen Äugen , mit denen

man in London und Rom seine Bemühungen
um Frankreich verfolgte , war eine solche Sorge

das Bekanntwerden der Neparationsverpflich -
tungcn der Tschechoslowakei , eine Sorge , die

zu ' mildern , im wesentlichsten gerade in der

Hand Atalicns liegt . Und so unternahm Dr .

Bene » seine Wallfahrt nach Rom , um dort

freundlicheres Wetter für die Tschechoslowakei

zu schaffen , um durch Anbahnung eines

„Frenndschaftsvertrages " zu zeigen . - daß die

eingegangenen Bindungen der Tschechoslowakei

nicht so arg und bös gemeint waren , wie man

annahm , und daß sie ihr erlauben , sich auch

nach der anderen Seite hin zu engagieren .

Gewisse Privatnachrichtenerzeuger wollen

wissen , da, , Dr . Beneö einen „mitteleuropäi¬

schen Block " plane , der Frankreich . Atalien und

die Staaten der Kleinen Entente umfassen soll

und zu dem das zwischen Italien und der Tsche¬

choslowakei abzuschließende Bündnis der erftc
Schritt sein soll . Man wird gm tun , darin

Gebilde einer müßigen Phantasie z » sehen ,
denn die zwischen Frankreich und Atalien
schwebenden Gegensätze zu beseitigen , geht na -

türlich noch über andere Kräfte , als es die

des Herrn Dr . Bene » sind , lieber das iialic -

nisch tschechoslowakische Bündnis ist nur zu

sagen , daß es nicht viel bessert , hoffentlich auch
nichts verdirbt . Ein endgültiges Urteil wird

man sich erst bilden können , wenn der Wort¬

laut des Vertrages voilicgc » wird . Daß Beness

Eifer , immer neue Bündnisse zu schließen , von

vorneherein Mißtrauen weckt , darüber darf er

sich nicht wundern , denn er hat bisher die

Aufgabe der Konsolidierung und der Erhaltung
des Friedens immer nur in der bedingungs -

losen Sicherung der Friedensverträge
gesehen und hat dabei T e n d e n z e n u n t e r -

st ü tz t , die keineswegs der Herstellung eines

wirklichen Friedens in Europa dienten .

Im übrigen überschätzt er den Wert seiner

Bündnispolitik bei weitem . Er glaubt , damit

Geschichte zu machen , aber in Wirklichkeit

machen die Geschichte die V ö lker . Die zahl¬

losen Allianzen , die sich Mischen den Staaten

spinnen und die immer mehr an Zahl werden ,

sind die Symptome für den ruhelosen Zustand ,
in dem sich der europäische Kontinent unter den

Wirkungen des Versailler Friedens befindet .

Diese Bündnisse und Verträge wollen „ewiges "
Recht schassen. Aber die Entwicklung geht ihren

Weg und das Recht der Völker erweist sich

schließlich stärker , als alle papierenen Verträge

und diplomatischen Vereinbarungen .

KWenlttlti » in Oesterreich .
( Pon unserem Wiener Korrespondenten . )

Mi , de », Hakeiikreuzlcrtum hat auch die ha >

kcnkrcuzlcrischc Justiz in Oesterreich ihre » Einzug
gclzaltcn . So braucht es einem auch nicht zu ver

wundern , daß der hakenkreuzlerifche Mord an den ,

Genossen Still ungesüh », geblieben ist. Es ist ja

nicht das erstemal , daß österreichische Richter - ha -

keickrenzler , die einen Sozialdemokraten ermordet

hatten , so milde beurteilten . Gerade vor einem

Jahr standen die Mörder des Genossen Birnecker

vor dem Wiener Schöffengericht . Sie ivaren nicht
wegen Mord oder Totschlag , sonder » nur ioegen

schwerer Körperverletzung angeklagt , weil , man

angeblich nicht wußte , wer den tätliche » Schuß ab -

gestnerl hat , wer also Mörder oder Totschläger
war . Aber das bricht hat nur einen einzigen
von de » Angeklagte » wegen schwerer Körperver¬
letzung z » zwei Jahren verurteilt . Allerdings
war dieser bereits wiederholt wegen Diebstahl vor -

bestraft . Allerdings Hai das Gericht auch bei ihn ,

verständnisvolle Milde geübt , de » » , obwohl es

selbst als wahrscheinlich erklärte , daß sein Schuß
den Tod BirneckerS herbeigeführt Hai , hat rs doch

nur auf zwei Jahre Kerker erkannt . Die vier

anderen kamen mit den täcljerlichstcn Strafen da

von . Zwar Izat das Gericht festgestellt , daß die

Waffen , mit denen sie geschossen hatten , schon an

> äußerst gefährlich sind — so wurde einer der

Zlcvolver von den Sachverständigen geradezu als

eine Art Maschinengewehr bezeichnet — es bat

sie aber doch nur wegen Ueberireiung der Ge -

! fährdnitg der körperlichen Sicherheit zu Arrest von

j einer Woche bis z» zwec Monaten verurteilt , so

daß ihre Strafen schon durch die Untersuckmngd -
hast verbüßt ivaren .

Wenige Monate später wurde in dem Arbei

terdorf Spiller » bei Koriieiibnrg ein Arbeiter von

Hakenkreuzler « erschösse », die dahin eine Straf -

expcditlon unternommen lxittcn , weil die Arbeiter

der dortigen Fabrik den Agitationen eine » haken -

kreuzlerischcit Beamten kein Gehör schenke » looll

tcn . Aber die Geschworenen von Korneuburg
sprachen die Angeklagte » nicht nur vom Totschlag ,
sondern auch von der Gefährdung der körperlichen

- Sicherheit frei und verurteilten sie bloß wegen
unbefugten Wafseiiiragens zu hunderttausend Kro¬

nen Getbstrtifc , doch wurde diese Strafe durch die

Untersuchtingsbasi als verbüßt erklärt . Weniger
milde wurde bald darauf ein Arbeiter behandelt ,
der einen der Mörder von Spillern bedroht haben

soll . Der Arbeiter Jünger hatte ; » einem Lehr¬

ling , der bei dein i » Korneuvnrg freigesprochenen
May zusaininenwohntc , die ' Bemerkung gemacht ,
solche » Leuten , dic in die Arbeiter lnneinschlejjen ,

gehöre » die Pratzen abgehackt . " Der empfind
same Mörder suhlte sich dadurch bedroht und da

der Lehrling angab , unser Genosse habe gesagt , es

würden ihn , „ die Finger abgehackt " werde » ,
wurde Jünger vom Wiener Landcsgcrichi wegen

gefährlicher Drohung zu zwei Monaten Kerker

verurteilt .
Wir haben diese Geschichte erzählt , weil sie

kennzeichnend ist für die Justiz , die jetzt i » Oester¬
reich herrscht . Wir haben jetzt in Oesterreich einen

großdenischen Jnstizininister Dr , Frank , der zwar ,
so oft ihn die Sozialdemokraten im Parlament
stellen , erklärt , er sei für die strengste Nnparlei »
lichkeli der Gerichte , der aber nicht leugnen kann ,

daß ei » ausgesprochener Hakenkreuzler , der

Staatsanwalt Dr . Meixner , geradezu dafür an -

gestellt ist , Erpresiungsaiiktagen gegen sozialdemo -
statische Arbeiter zu erheben , Natürlich ist nicht

festzustellen , daß Herr Dr . Frank diese,n Halen -

krcuzler den Auftrag gegeben hat . gegen sozial
demokratische Vertrauensmänner Anklagen wegen

Erpressung zu erheben , aber es ist bezeichnend , daß

gerade ein Hakenkreuzler unter den Staats

aiiwältcu diese Anklagecn erhebt , die sich immer

darauf gründe », daß ei » Mriranensniann einen

Nichtorganisierten , der die Errungenschaften der

Organisation fiir sich in Anspruch niinml , aus -

»icrksam macht , daß er nicht im Betriebe bleiben

dürfe , wenn er nicht der Organisation beitritt .

Ii » alte » Oesterreich hatten die Richter

ihren Stolz darein gesetzt , im Kampf zwischen Ka -

pital und Arbeit unparteiisch zu sein . Im neuen

Oesterreich ist es anders . Die junge Generation

der Richter fühlt sich als Anwälte nicht des Staa¬

tes , dessen republikanische Verfassung ihnen viel¬

mehr sehr zuwider ist, aber als Anwälte der kapi -
j talistischc » Ordnung gegenüber der Arbeiterschaft ,

j Stammen sie doch meist entweder ans der kapi -

I lalistischcn Bourgeoisie oder aus den Beamte » -

; und Offiziersfamilieit , die ' », schwarz - gelbcu
Geiste aufgewachsen sind und es der Republik nicht

verzeihen können , daß sie dic Arbeiter ihnen Poli -
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tisch gleichgestellt hat . Namentlich die Richter
und Staatsanwälte , die eben erst hon der Univcr -
sität gekommen sind , sind noch von dem haken -
krcnzlerischen (Meist erfüllt , der in der Arbeiter -

schaft cttvas Minderwertiges sieht . So braucht eö
denn auch nicht zu verwundern , daß bei dem Pro -
zeß gegen die Mörder des Genossen Still der Bor -
sitzende in seinem Resumv den Geschworenen eine
Belehrung gab , die sie nicht einmal versteckt zum
Freisprnch aufforderte . Daß die Geschworenen
dieser Belehrung gerne folgten , Ist nicht da ? E »I -
scheidende . Weder die Geschworenen noch die
Richter haben sich in ihrem Klassennrteil dadurch
beirren lassen , daß die Mörder ans der tiefsten
moralischen Zinse stehen und sich nicht etwa ans
irgend ein ideales Motiv ausreden können . So -
wohl beim Prozeß gegen die Mörder Stills wie
bei dem gegen die Mörder Birneckers waren die
Angeklagten arbeitsscheue Individuen , die sich als
Söldlinge fühlten , die zum Arbcilcrnwrd gedun¬
gen sind .

Das ist eben das Charakteristische beim Ha -
kenkreuzlcrtuni und allen diesen Organisationen :
Die Bourgeoisie gibt daS Geld her , um sich eine

bewaffnete Garde gegen die Arbeiter zu schaffen ,
die Söhne der Bourgeoisie sind der . ( lern des

HakenkrenzlcrtnmS , zur praktischen llcbung des

Hakenkrcuzlertuins aber werden Lumpenproletarier
gedungen . Das Erfreuliche an diesen Erschein »»«
gen ist nur . daß die Arbeiterschaft selbst von die -

sein SnniPfgeist srcigebliebcn ist . In allen Pro -
-essen, die in Oesterreich gegen Hakeiikreuzler abge -
führt werden , war auch nicht ein einziger Arbci -
ter unter den Hakenkreuzlern zu finden , und die
sich „ Arbeiter " nannten , ivarcn Lnmpenprole -
tarier , die weniger mit der Arbeit als mit dem
Kriminal Bekanntschaft geschloffen hatten . Die

Arbeiterschaft ist in der Zersetzung der bürgerlichen
Gesellschaft unversehrt geblieben . Sie ist im La -

gcr der Sozialdemokratie . Taö ist ein Trost und
auch eine Hoffnung .

IMO .
Svehla und die Bodenreform .
An dem , am Sonntag , de » 18 . Mai , in Prag

bau der Domovina ( Kleinbaiieriivcrband ) der
tschechischen agrarischen Partei abgehaltenen

Kongreß nahm auch Ministerpräsident Stehla teil .
Er hat auch dort über die Bodenreform gesprochen
und soll nach der „ Prager Presse " folgende Parole
geprägt haben : „( Gerechtigkeit und Glcichbcrechti -
giuig für alle . Wir scheuen nicht die Arbeit , als
selbstverständliche Pflicht , wir scheuen nicht de

Konkurrenz , werden aber auch kein Unrecht dul¬
den . Entweder keinen Schutz oder wenn , dann
für die landwirtschaftliche Arbeit den gleichen
Schutz wie für jede andere Arbeit " . —

Der Ministerpräsident hat gewiß schöne Worte

gesprochen , wer würde sie nicht unterstreichen .
„Gerechtigkeit und Gleichberechtigung für alle " .

In diesen Worten steckt sicher ein schönes und edles

Prinzip . Aber dieses Prinzip scheint bei der

Durchführung der Bodenreform in der Tscheche -
slowakischen Repub ' ik verloren gegangen z » sein .
Sollt ? dies Herr Ministerpräsident Svehla als Bor -

sitzender des Ministerrates , dem ja das Bodenamt

einzig und allein nnicrstellt ist , bisher nicht be -
merkt haben ? Gerechtigkeit ! Schön , wir sind da -
mit einverstanden . Aber Ivo , fragen wir , ist bei
der Durchführung der Bodenreform Gerechtigkeit
zu finden ? Ist es dem Herrn Ministerpräsidenten
ganz unbekannt , daß ZehntansenHe von Menschen ,
die von der Willkür des Bodenamte ? betroffen
werden , den heftigsten Schrei nach Gerechtigkeit
erheben ? Weiß Herr övchla nicht , daß Tansende

Her MWf Im
Kommunistische 9

Die Bcrgarbeitervevbände fti der Tschecho -
lotvakei haben bekanntlich beschlossen , zur linier «

tiitznng der im Kampfe befindlichen Rnhrbergar -
witcr eine Erhöhung der KohlcnanSfiihr nach

Deutschland und damit eine Stärkung der reichs -
deutschen Unternehmer im Kampf gegen die reichs -
deutschen Bergarbeiter nicht zuzulassen . Diesen
Beschluß benutzen die Kommunisten nun zu einer
Hetze gegen die Bergarbeiteroraanisationeit und
nennen die Bergarbeiter der Tschechoslowakei —

Streikbrecher , weil dadurch , daß in der Tschecho -
slowakci Kohle gefördert und das übliche Kontin -

geilt nach Deutschland ausgeführt wird , die reichs -
deutschen Bergarbeiter geschwächt werden . Unter
anderem verbreitete auch d » S „ Rüde Pravo " die

Nachricht , daß im nordweslböhmifchen Braun -

kohlcnrevier gegenwärtig mehr gefördert Wird ,
als dies vor Ansbtuch deS Kampfes im Ruhr -
bergban der Fall war . Wie nun das „ Pravo Lidu "

mitteilt , ist diese Behauplung des „ Rüde Pravo "
eine Lüge , im nordwestböhmischen Revier wird
nicht mehr gefördert als vor dem Ausbruch des

Kampfes d. rRuhrbergarbciter . Interessant aber ist ,
daß die kommunistischen Bergarbeiter des Kladuo »

Schlauer Reviers die Parole der Kommunisten
„ Keinen Waggon Kohle nach Deutschland ans -

führen ! " selbst nicht befolgen . AuS dem Kladnocr
Revier Wurden im Monat April nach Teutschland
Ulli ! ) Waggons Kohle ausgeführt , im Monat Mai

( bis zum 20 . ) über 1000 Waggons . Was sagen
die Kontinitnisten dazu , daß ihre eigenen Anhän -
gcr ihre Parolen nicht ernst nehmen ? Um so we -

liigcr ernst nehmen ihre Parolen die sosialde, »»-
kratischen Arbeiter . Die Kommunisten tun eben
auch in der Frage des Verhallens der tschechoslo -
tvakische » Arbeiter zum Kampf der Rnhrberpar -
beiter nichts anderes als Parolen schmieden , Re¬

solutionen fassen , um die sich niemand kümmert ,
und im übrigen die Sozialdemokraten tüchtig der -
lemnden .

F8r eine einheitliche Führung des

Kampfes !
Die vier rcichsdenffchen Bergarbeitcrverbände

veröffentlichen folgende Kundgebung :

An unsere Mitglieder !

In BelegschaftSversamnilnngen einzelner
Zechen des RuhrgebictS wurde beschlossen , mii
allen Mitteln , ganz gleich ob gesetzlich oder un -
gesetzlich , den gegenwärtigen Kampf zu vcrschär -
fcn und die NotstaiidSaroeiten zu verhindern .
Diese Beschlüffe werden von den unterzeichneten
Organisationen mifs schärfste verurteilt . Sie
stehen mit den gewerkschaftlichen Grundsätzen in

Widerspruch und dürfen unter keinen Umständen
von den Bergarbeitern befolgt werden . Die Ruhr -
bergleirte sind in den gegenwärtigen Kampf mit
den Unternehmen ! hineingedrängt wor -
den . Er kann nur zentral von den an dem Tarif -

' vertrug beteiligten Organisationen geführt wer

den , deren Beschlüsse allein sind maßgebend und

zu beachten . Es kann nicht Aufgabe einzelner Be -

egschaftcn sein , betreffs der Führung des Kampfes

Arbeiterfamilien , daß viele Angestellte und Be -

amte , daß unzählige Kleinbauern , gerade durch die
Art der Durchführung der Bodenreform schwer
geschädigt , in ihrer Existenz bedroht werden und

ihr Fortkommen nnlerarabcn wird ? Ist ihm un -
bekannt , daß das Bodenamt gesetzlich garantierte
Ansprüche vieler Bewerber mißachtet und ganz

Ruhrbergbau .
Sorte und Taten .

Beschlüsse zu fassen . Dadurch würde eine cinhcit
liche Führung des Kampfes »»möglich gemacht .
Dir unterzeichneten Organisationen fordern - ihre
Mitglieder auf , mir an solchen Versammlungen
teilzunehmen , welche von diesen einberufen sind .

Die vier Bargarbeitcrorganisationcn .

Die TatM der Unternehmer und die

Arbeiterschaft .
Ter Beschluß des Zechenverbandes , der Or -

ganisation der Unternehmer , den Schiedsspruch
anzunehmen , ist , wie der „ Soz . Parlamentsdienst "
schreibt , lediglich als eine taktische Maßnahme
zu betrachten . Sicherlich hätten die Zechcnbesitzcr
den Schiedsspruch abgelehnt , wenn er von den

Arbeiterorganisationen angenommen worden
wäre . Aber es ist anders gekommen als man er -
Wartete und deshalb wird jetzt versucht , die Ar -

bciterschast durch die Annahme vor der Oeffcnt -
lichkeit ins Unrecht zu setzen . Dabei nehmen wir
als selbstverständlich an , daß es dem Zechenvcr -
band nicht leicht gefallen ist, den Schiedsspruch
anzunehmen . Er hatte bekanntlich die Kündigung
des Mantcliarifs vorgenommen , nm in der Frage
der Arbeitszelt , der Mindestlöhne , UrlanbSfragc
usw . zu seinen Gunsten gegen die Arbeiter Ver¬

besserungen zu erreichen . Diese Pläne sind durch
den ergangenen Schiedsspruch über den Mantel «

tarif abgewehrt worden . Die Vertreter des Zechen .
Verbandes tu den Schlichtniigsvorhaiidlniigen
haben n. a . deshalb auch gegen den Schiedsspruch
über den Manteltarif und gegen den Spruch über
das Arbeitsabkommen gestimmt . Schon daraus

ergibt sich, daß die Acnderung in der . Haltung
des Zechenverbandes nur aus taktischen
Gründen erfolgte .

Es ist anzunehmen , daß die Zechcnbcsitzer mit

ihrer Erklärung über die Annahme des Schieds -
iprnchcs gleichzeitig eine Berbindlichkcitscrklärung
durch den Rcichsarbeiisiuinister beantragt haben .
Tollte das der Fall sein , dann ist die weitere

Entwicklung des Ruhrkonfliktes Wesentlich ab¬

hängig von der Haltung der Rcichsregiernng . In -
solgcdessen glauben wir schon heute betonen zu
müssen , daß äußerste Vorsicht am Platze ist . Selbst
wenn der Arbcitsminister die Vcrbindlichkeits -
erklärung abgeben sollte , ist der furchtbare Kon -

flikt im Rnhrgcbiet nicht beendet . Die Znmutun -
gen des Schiedsspruchs sind zu groß , als daß sie
selbst bei einer Verbiiidlichkcilserklärung ruhig
hingenommen werden könnten . Keine Regierung
wird die Koksarbeitcr veranlassen können , jede
Woche durchschnittlich 78 Stunden einschließlich
der Pansen an gesundheitsschädlichen Arbeitsstellen
zu verbleiben . Sie dürfte ferner außerstande sein ,

Init Erfolg der Bcrgarbeiterschaft Mehrarbeit zu
diktieren , ohne einen besonderen Aufschlag zu zah
le ». Deshalb ist es notwendig , ehe noch größere
Verwirrung angerichtet wird , den Arbeitern , ins -

besondere in den von uns gekennzeichneten Punk -
ten entgegenzukommen . Geschieht das nicht , son -
dern erfolgt eine Berbindlichkeitscrllärnng , dann

ist der Konflikt nicht behoben , sondern V c r -

g r ö ß e r t .

nach eigener Willkür — der allerdings daS Prinzip
der Tschech fierung zu Grunde liegt — die ihm
übertragene Durchführung der Bodenreform durch¬
führt ? „Gleichberechtigung für alle " kantet die

Parole des . Herrn Ministerpräsidenten . Ist diese
„ GKüchberechlignng für alle " etwa in dem Staate

durchgeführt , dessen Ministerpräsident . Herr

Der Pz »i5t >tt « in schwieriger
Lage .

Erzählung von Jonas L ! e.

Ohne den Bombatter geschah nichts in seiner
Stadt . Darüber konnte man sich nicht wundern ,
denn die Väter und Urväter der Boinbatter hatten
dort in Reichtum und Ansehen gelebt , solange
der Ort bestand . Vor der Begründung hatten sie
Grundbesitz am Fjord gehabt , an dem später die
Stadt erbaut wurde . Damals hieß der Hanpthos
noch Boinbatter , was später zum Familiennamen
Bombatter wurde .

Die Boinbatter konnten merkwürdige Sachen
aus ihrer frühesten Zeit zeigen . Besonders hatte
sich ein alter , geschnitzter , mit Blumen bemalter

Schrank seit undenklichen Zeiten von Geschlecht
zu Geschlecht vererbt . Auf der Schranktüre sah
man ein (Besicht, das das erste Familienporträt
darstellen sollte . Das Bild war fast ganz ver -

blichen ; aber noch schielten die Augen , zwei
schwarze , starre Punkte , stolz auf die starke , hoch
hiiiausgebogenc , große Nase herab .

Daß man hier die ursprüngliche Nase vor

sich hatte , würde heutigen Tages Wohl keiner be¬

zweifeln , der einen Vergleich anstellen Wollte .
All diese Boinbatter hatten den gemalte »

Mann in der Schrankiüre augesehn . Darum
hatte sich die Nase durch der Zeiten Lauf bewahrt .
Sie war zu der Rase der Familie lind , man
könnte fast sagen , der der ganzen Stadt geworden .
Eine solche Nase hatte jetzt der erste Mann der
Stadt in dem Gesichte .

Die Nase bewahrte ständig ihre gebogene ,
wcitvorragende Form . Sic hatte innner die
Richtung angezeigt . An der Nase konnte keiner
vorbeikommen . Sie war früh und spät draußen
und witterte .

Wenn Leute auf die Landungsbrücke kamen ,
Erforschte er immer , was sie in der Stadt zu tun

hatten . Es war nicht möglich , dem Boinbatter
etwas zu erzählen , was er nicht vorher wußte . Er

ebtvieg nur verschlossen . Alles mögliche hatte er

chon vorher gehört , gesehen und gewittert . Die -
er oder jener durste ivohl eine Idee haben , durch

die die Stadt emporkommen konnte , aber sie muß¬
te » zuerst damit zum Boinbatter hingehen .

Er war und blieb es , der bestimmte , Wo die

Flaggenstange stehe » sollte .
So kam einer der Bürger ans den Einfall ,

daß es sehr vernünftig sein würde , ans der Stadt ,
die so nah und bequem an der See lag , einen
Badeort zu inachen . Alle wurden von dem Ge -
danken ergriffen und Wollte » Aktien nehmen . Es
war ja klar , daß man Kapital herausschlagen
konnte , meinten sie. Aber Bombatter schwieg nur

verschlossen , grinste und hielt die Nase ganz
gerade . Er sagte aber kein Wort . Da begannen
sie zu zweifeln . Vielleicht war das Wasser nicht

salzig genug oder vielleicht allzu salzig , die Stadt

zu sehr dem Winde ausgesetzt , der Wellenschlag z »
schwach , vielleicht die Strömung zu stark . Biel -

leicht war etwas auf dem Grunde , Tang , Algen ,
sehr viel gefährliches Seegras , das sich um die

Füße der Badenden schlingen konnte . Man konnte

nicht so genau wissen , was dahinter steckte; aber
wenn der Boinbatter so verschlossen schwieg,
dann —. In der Stadt kleideten sie »s,ch wie er ,
mit schlendernden Schritte », die eine Hand auf
dem Stücken , zu geheil und gerade vor sich hinzu ,
scheu . Bon einem Dampfschiffe sah es ans , als

wenn da ans der Brücke nur kleine oder große
Pombatter hernmgingen .

Aber es kamen immer mehr Reisende durch
die Stadt , um die schönen Täler dort zu besuchen
und zu besehen . In der Sommerzeit zog ein bnn -
ter Strom von Fremden aus allen Ländern dort

umher . Reisend , kamen und fuhren fort . Da
es keine » zeitgemäßen Gasthof gab , hielte » sie,sich
nur so lange aus , bis sie „ Skjuts " bestellt hatten .
( Dkjnts sind kleine , zweirädrige , offene Post -
Wagen mit einem Pferde , die meist von jungen
Burschen kutschiert werden und nur von einer

Skjuts - Station zur a » dern mit einzelnen Reisen -
den ans Bestellung fahren . )

Da begannen einige Bürger zu agitieren und

Anträge zu stellen : „ Man sollte sich zusammen «
tun , ein größeres , modern eingerichtetes Hotel ans -
zuführen , das die Reisenden zu ihrem Orte hin -

ziehen könnte . "
Aber Boinbatter rümpfte so oft die Nase , wie

die Sache zur Sprache kam , inachte kehrt und ging
fort .

DaS Gesicht War ganz bewegungslos und die

große Isiase mit den fest entschlossenen Zügen
lehnte sie gleichsam ab . Sie dachten dann , er
irrte sich, und konnten nach Hanse gehen und sich
hinlegen .

Sie bekamen den größten und ehrerbietigsten
Respekt vor ihm. Er meinte Wohl, dieser Frem -
denverkehr wäre ein zu unsicheres Geschäft , um

darauf zu bauen und Kapital anzulegen . Biel -

leicht hing es zu sehr von Wind und Wetter ab .

Einige neugierige Bergnügungsreisende hatten in

diesem und im nächsten Jahre andere Launen .

Später fand eine Besprechung darüber statt , ob
man für ein Fjorddampsschiff , das die Reisen -
den hierher bringen könnte , eine Subskription ver -

anstaltcn sollte . Er ging ans der Brücke , mit der
Hand auf dem Rücken und die Nase so geradeaus ,
wie ein Bugspriet , auf und ab .

Der Bombattcr witterte etwas . Er meinte

ivohl , der Fjord wäre eine zu kurze und gefährliche
Route , es wäre nur ein vorübergehender Freu -
denrausch , die Touristen Wählten lieber den Land¬

weg .
Die Fremden fragten aber nicht um Erlaub -

»is , den Weg zum Fjorde und der schönen Ge -

gend dahinter zu nehmen . Die Bürger ließen sje
bann gehen und kommen , da sie auch etwas dafür
bezahlten .

Dann geschah es aber , daß ein Reisender auf
der Gasse stand und dachte , als er den Boinbatter

sah, der Mann mit der großen Nase müßte ihm
sagen können , welcher Weg zur Dampfschisfsbriicke
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gpehla ist ? Es ist - uns wicht bekannt , daß der

. Herr Svehla während seiner Ministerpräsident ,
schaft selbst nur den leisesten Versuch gemacht
hätte , diese von ihm so betonte „Gleichberechti -
ßitrog " gerade tu bczng ans die Bodenreform nur
im geringsten zu fördern . Nicht die geringste
Spur einer Besserung konnte man bis heute ver -

spüren . Es ist doch nicht anzunehmen , daß Herrn

Svehla die Vorsprachen der Vertreter vieler vö¬

lkischer Parteien bei ihm selbst , die Anträge vor

Parteien im Parlament , die unzähligen Eingaben ,
die initiier wiederkehrenden Interventionen int

Bodenamte , die keinen anderen Zweck hatten als
den bisherigen rechtlosen Zustand der Minder -

hcilsvölkr zu beseitigen , die nur ein Stückchen
Gleichberechtigung verlangten , unbekannt sind
oder daß er sie vergesset : hatte . Wo bleibt da die

Gleichberechtigung , ivenn Millionen der Bevölke -

ritng , die an der Bodenreform dasselbe Interesse
und dasselbe Recht haben wie die Staatsnation , im

Bodenantte , im Berivaltungsansschusse , in allen

sonstigen Einrichtungen , die mit der Bodenreform
zusammenhängen , in den Bezirkskoinmissioiien und

Bezirksämtern , in den Schiedsgerichten keine Ber -

tretung haben und sich deshalb rechtlos und ent¬

rechtet ; fühle »? Hier erwartet den Miivisterprä -
sideuten eine Aufgabe , die wert ist , gelöst z « wer -
den . Hier kann . Herr Svehla beitragen , daß seine
schönen Worte in die Tat umgesetzt werde » , wenn ,
vomiisgesetzt , daß diese Worte ehrlich gemeint und

nicht » nr aus purer Berechnung zur bewußten
Täuschung der Ocffcntlichkeit und selbst der tsche¬
chischen Bauern , vor denen sie mit Emphase vor -

getragen wurden , gesprochen waren . „ Wir werden

auch ' kein Unrecht dulde » " verkündet das Haupt der

Regierung . Ans die Einlösung dieses Wortes
werden wir , dessen kann der . Herr Min - ' sterpräsi .
dent versichert sein , mit gespannter Aufmerksamkeit
warten . Wir wissen , daß Herr Stecht «, wenn er

ernstlich wollte , manches Unrecht , das mit Absicht
bei der Bodenreform ge schassen wurde und noch
geschaffen wird , sicher mildern und verhindern
könnte . Aber -die Hoffnung darauf ist vergebens
und heule werden auch die Worte des Herrn
Svehla so eingeschätzt , wie sie eingeschätzt werden

müssen , als Redensarten , die keinen andern Zweck
haben , als das Unrecht , die Willkür des Boden -
amtes , die Rechtlosigkeit breiier Volksschichten zu
verdecken .

Svehla , selbst ein Agrarier , verlanal für die

landwirtschaftliche Arbeit den gleichen schütz wie

für jede andere Arbeit . Es wäre gut , zu wissen ,
ob Herr Svehla darunter auch die Arbeit der

Hiinderttanseiide Landproletarier versteht , jener
Menschen , die gegen kargen Lohn bei o » cr über -

langen Arbeitszeit , fast ohne jeden sozialen Schutz ,
den Boden betreuen » nd die Ernährung der ge -
samten Bevölkerung des Staates sicherstelten .
Auch hier würde dem Herrn Ministerpräsidenten
eine dankbare Ausgabe winken . Ten Schutz der
Kollektiv - Verträge verlangen die Land - und Forst -
arbc ' ter , daniit sie nicht wieder mit ihren sogenann -
ten Arbeitgebern um die ihnen laut Kollekliv - Ber -

trag gebührenden Reelite streiten müssen . Die

Einbeziehung in die GewerbegerichtSbarkeit der
Land - und Forstbetriebe , eine äußerst dringend
gesetzgeberische Maßnahme ist heute noch auestän -
big . Herr Steht «, sorgen Sie dafür , daß die la » d -

wirtschaftliche Arbeit den gleichen Schutz genieße
wie jede andere Arbeit ! Die Sozialversicherung
wird von den land - und forstwirtschaftlichen Arbei¬
tern dringend benötigt . ' — Ter Agrarier und Mi -

nisterpräsident Svehla , der so bestrickende Wort :

findet , soll für seine schönen Prinzipien in den

Kreisen seiner agrarischen Freunde werben , damit

diese den Widerstand gegen die Einbeziehung der
Land - und Forstarbeiterscl >aft in d e Sozialvevsiche «
rnng aufgeben . Worte habe » wir gehört , wir
warten nun der Taten .

hinführte . >„He, lieber Mann ! " rief er und
winkte .

Doch er irrte sich in der Perso ». Boinbatter
War nicht einer der aus „ He, lieber Man » hörte .
Er schwieg nur vornehm und ging vorbei . Als
er mit der Post die Illustrierte Zeitung der

Hauptstadt bekam , sah er darin denselben Mann
mit Schottenmütze und im einfachen Touristen -
anznge abgebildet und las , daß es der Prinz war ,
der an diesem Tage inkognito seine Stadt passiert
hatte . Die Nase senkte sich tiefer und tiefer über
das Kinn herab . Er war sehr mißgestimmt über i

den Mißgriff , den er begangen . Den ganzen Nach -
mittag ging er in seinem Garten aus und ab . Der
Gedanke an das unselige Ereignis nagte in ihm
und wollte ihn nicht verlassen . Jedesmal , wenn

erzählt oder berichtet wurde , daß irgendeine Größe
inkognito im Lande herumreiste , berührte es ihn
höchst peinlich . Wenn er dann düster verschlossen
seinen Weg weiterging , war es , als wenn er

hörte : „ He, lieber Mann ! -He, lieber Man » ! "
bis er schließlich mit einem Seufzer seine Gcdan -
ken abschüttelte , sich hoch emporreckte und sich um -

sah . Seine Haltung Wurde doppelt stets und die

Nase zeigte in die Höhe . Wenn er nach Hause
kam , führte ihn sein Drang mit einer gewissen
Schnelligkeit zum Konsolenspiegel hin . Er be -

trachtete in ihm kritisch seine Gestalt , mit dem

Hute auf dem Kopfe und ber Kopfhaltung , bei
der sich seine Nase in ihrer imponierendsten Unbe -

weglichkeit zeigte . Meist ging er innerlich einiger -
maßen weder aufgerichtet von ihm fort .

Diese verzweifelte Gruß - Geschichte war und
blieb aber der dunkle Punkt seines Lebens .

Eines Tages ersah er aus de » Zeitungen ,
das; kein Geringerer als der Fürst von Parma ,
Piacenza und Guastalla im strengsteil Inkognito
im Lande herumreise und daß seine Reiseroute
ihn nach diesem Orte hinführte . Dies letztere
weckte ihn ans seinem Grübeln auf . Er sorgte
dafür , daß sein üfyg in der gefährlichen Zeit nicht
den der Tonristen kreuzte .
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Viederum ein Fat »chl?rkunststlick des
Reichenber ^ er „ Borwarts " .

Das iucncit feiner handgreiflichen Lügen uiri >

Fälschungen von uns immer wieder gcbmnb -
markte . Hauptblatt der deutschen Kommunisten in
der Tschechoslow . fei l >at sich in seiner gestrigen
Nummer eine Fälschung größeren StUs geleistet .
In einem Aufsah , geschrieben zur Erinnerung an
die sich eben zum ersten Male jährend : Gründung
der sozialistische » Internationale zitiert der „ Vor -
wärtS " den verstorbenen Genossen M a r t o w,
den Führer der russischen So ialdemolraten . als

Kronzeugen gegen die Hamburger sozialistische
Internationale . Ter „ Vorwärts " schreibt :

„ Einer der angeschensten Führer der Zwei -

cinhalbten Internationale , der russische Mm »

ichewist Marlow , gestand selbst kurz vor seinem

Tode in einen , Artikel in der Wiener sozialdemo -

kratischen Zeitschrift „ Der Kamps " , daß die Vcr -

einignng eine Kapitulation bedeute und das , es

nur eine wirkliche Internationale

der Tat gebe , die Tritte Interna -
tl o n a l e . "

Hier handelt es sich nm eine schwere , be -

wußte Fälsch u n g der Tatsaehen durch das
Reilhenbergar konmiunistische Blatt . Genosse Mar -
tow hat in dem Artikel , der Ende 15) 22, also zur
Zeit der Diskussion über die Verschmelzung der

zweiten Internationale mit der internationalen
Arbeitsgemeinschaft geschrieben ist , und der im
Heft 1 des , ^Kan>ps " vom Jänner 1923 erschien ,
lediglich seine Bedenken gegen die Verschwel »
zting der beide » internationalen Organisationen
gcänßcrc , insbesondere vor übertriebenem
Optimismus gewarnt und die These n
aufgestellt , die nicht falku gelassen werden
dürfen , wcim die neue Internationale entwick -
lungsfähig sein solle . Martow schloß seinen Ar -
tikcl mit dem Sah : „ Dieses hier ist die Jntcr -
nrtionalc noch nicht , die ivirklichc Internationale
muß noch erkämpft werden ! " Kein Wort , keine
Andeutung steht in dem Artikel darüber , daß
Marlow die Dritte Internationale für die
„wirkliche Internationale der Tal " gehalten habe ,
im Gegenteil , in diesem Aufsähe , ivie in allen
anderen Aeußeruiigen des Genossen Marlow ,
kommt seine Verurteilung der Methoden der Drit -
ten Internationale und der Kommunisten klar

zmii Ausdruck . Wir zitieren als Beispiel nur
einen einzigen Sah aus dem Artikel , den der
„ Vorwärts " zu seilten Fälsckierzwccken benutzt .
M artow sagt dort unter anderem :

„ Mit verbrecherischem Eifer schas -

so » die Lenin und T r o tz k i die Vorbedingirn -
gen zum Austreten deS wirtschaftlich wieder her¬

gestellten nachbolschewistischen Rußland aus der

politischen We' llbiihiie als Träger eines ge¬

walttätige » , bo » aParti st ifchen Im¬

perialismus und stifter neuer , ver -

hängniSvoIler Konflikte . "

Also urteilte in diesem Aufsätze über Lenin ,
über Kommunismus und über die Dritte Inter -
national « Genosse Martow , dessen Worte und Ge -
danken naeh dem Tode zu entstellen , zu verfälschen
und ins Gegenteil umzukehren , Redakteure des

„ Vorwärts " , „ Führer " und „Erzieher " der Ar -

benerschafl , den Mut besitzen . Und diese skrupel -
losen , vor keinem Betrug zurückschreckenden Kerle

wagen öS, in demselben Artikel an 2V Stellen
der Sozialistischen Internationale „ Schandtaten "
und „ Verbrechen " vorzuwerfen . Würden sie ver¬
halte ». auch nur einen einzigen Beweis anzutre¬
ten , würden sie ebenso zu Lügen und Fälschungen
greifen . Es wird Zeit , daß sieh anständige Men -
scheu vor diesen Ehrenmännern vorsehen .

Als er aber eines Tages seinen gewöhnlichen
Rachmittagsgang zum Parkhause machte , nm die
Leute zu besehen, lag eins der Tampfschisse da
und brodelte , brauste und manöverierle mit den
Schaufeln , nm an der Brücke anzulegen .

Von dem Packhause konnte er schräg aus das
Deck hinabsehen und grüßte mit seine ! » Hute da
seinen Freund , den Kapitän , ans der Kommando -
brücke . Da standen die Passagiere mit ihren
Handkoffern und anderem Gepäcke und warteten
darauf , daß der Zollbeamte an Bord kommen und
seine Visitationen vornehmen sollte und die Aus -
fteigebrücke hinübergelegt würde .

BombatterS überschauender Blick blieb im -
mer mehr ans einem olivenbraunen schwarzbär -
lige » jungen Manne haften , der neben dem Fall «
reppe stand , offenbar ungeduldig , ans Land zu
kommen . Er sah mit einem einzige Blicke , daß er
« was Eigenartiges , Südländisches hatte . Bon
seinem großen Handkoffer konnte er nur die eine
Seite sehen , die sehr reich mit Messingbeschlag
versehen war . Da stieg , wie ein Blitz eine
Ahnung in ihm auf . Er nmsterte ihn scharf , und
als er darauf dem Kapitän drüben bedeutungsvoll
zunickte, >var es ihm , als wenn der mitten in
seiner Geschäftigkeit es mit einem kurzen,
luhstischen Blinzeln beantwortete .

Aber völlig klar wurde ihm die Sache erst ,
als er auf der mittelsten Messingplatte deutlich
mit großen schwungvoll eingravierten Buchstabe »
„ Parma " las .

Ter Prinz von Parma , Piaeenza , Guastalla
lvar bei ihm noch in lebhafter Erinnerung .

Seine Nase fuhr plötzlich in die Höhe . Hier
svar Gelegenheit zu seiner Wiedererhebung , so daß
Aombattcr wieder Bombatter wurde . Er knöpfte
den Rock wieder fest zu . Die Stadt sollte repräsen¬
tiert werden . Wie ein Pfeil flog sein Bote nach
Haufe nach seinem Wagen und dem Diener
wurde befohlen , er solle den Fremden , sobald
er über den Landltngssteg zum Fahrwege hinkam ,
» um Einsteigen einladet ».

Wie lange noch ?

Gr —*

Die Verschleppung der Sozial -
Versicherung .

Tie bürgerlichen Koalitionsparteien verstehen
es sehr gut . Vorlagen , die ihnen nicht genehm
sind , in Unterausschüssen und Ausschüssen des
Abgeordnetenhauses liegen zu lasse », bczichnngs -
»veise ihre Verhandlung in diesen Körperschaften
zu sabotieren .

Das Spiel , daS sie jetzt wieder mit der
Sozialversieherungsvorlage treiben , beginnt auch
den tschechischen Sozialdemokraten zu dumm zu
werden . Eine außerordentliche Sitzung
des V o l lz u g S a u s s ch u s s e s der tschcchisclien
Sozialdemokraten unter Vorsitz Hampls be -
faßte sich mit dem Vorgehen der tschechischen
sozialdemokratischen Parlamentarier bei der Be -
raiung der Sozialversicherung und beauftragte sie ,
auf der Erfüllung der KoalilionSverpflichtung
hinsichtlich der Gcsetzwerdung der Sozi : lversiche »
rnng zu beharren . Der Vollzugsausschuß gab den
mit den Verhandlungen mit der Regierung und
den übrigen Koalitionsparteien betrauten Genos¬
sen , die entsprechenden Instruktionen .

In der tschechischen Presse ist eine heftige
Kampagne wegen der Sozialversicherung ent -
brannt . Die agrarischen , klerikalen und national -

demokratischen Blältcr lassen durchblicken , daß
ihre Parteien nicht so ohne weiteres gewillt sind ,
die Sozialversicherung ins Plenum deS Abgeord¬
netenhauses gelangen zu lassen . Demgegenüber
verweist „ P ra v o L i du " darauf , daß die

. Hauptaustnerksamkeit der tschechischen sozialdemo
kratischen Partei ans die rasche Verhandlung deS

Gesetzes über die Sozialversicherung konzentriert
ist . Das „ Pravo Lidn " klagt darüber , daß die
Arbeiten im Abgeordnetenhaus nicht so rasch
vorwärts gingen , wie es w ü n s ch e n S -

Er selbst eilte zum Gasthanse hin und schlug
die Alarmglocke . Alles mußte in einem 2! » sesl-
lich instand gesetzt werden , den fremden Fürsten
so zu empfange » , daß die Stadt keine Schande von
der Sack ) « hatte . Während das Dampfschiff da -

lag , signalisierte und manövericrte und die Ver

zollung stattfand , ging dort ein Hin - und Her -
eilen loS . Einer lief mit Flaggen zur Landungs -
brücke und den Fahrzeugen hinunter . Ein
anderer fuhr zur Witwe Andersen , die für sesl
liche Gelegenheiten Blumen und Blattpflanzen zu
vermieten hatte . Ein Dritter eilte zum Klub -
lokale hin , um dort die zwei Büsten zu holen .

Vvinbatter ging bereits mit weißem Schlipse
und Handschuhen in dem Korridore ans und ab ,
blieb dann stelzen , richtete sich empor und wieder -

holte die wenigen kräftigen Worte , mit denen er

in englischer Sprache — seine fürstliche Hoheit
verstanden natürlich die verschiedenen Welt -

sprachen — ihn auf der Treppe begrüßen und dein

hohen . Herrn versichern wollte , daß sein Inkognito
sorgfältig gewahrt werden würde .

Als der Wagen vor der Treppe hielt , hatte

sich bereits eine ganze Schar Herren und Damen

in hellen Sommerkleidern versammelt , um den

fremden italienischen Fürsten zu sehen .
Als er ausstieg, wollte er nach Meinung de «

Vombattcrs in seinem tiefe » Inkognito selbst
seinen Koffer tragen , der vielleicht auch Kostbar -
leiten enthielt . Er wurde aber daran von dein

Diener des Hotels verhindert , der sich sogleich
desselben bemächtigte .

Der Fürst schien sich sehr zu bemühen , die

Worte zu verstehen , die Bombattcr an ihn richtete ,

nickte , lächelte dann und sagte ein paar beifällige
Worte , wahrscheinlich in italienischer Sprache .

Bombatter wies nun mit der Hand einladend

die Treppe hinauf . ,
Die italienische Plüschjacke des Fürsten , seine

Beinkleider und derben Schuhe verrieten eine

lange Touristenreise . Oben int Saal warf er

seinen breitkrämpigen Hut aus das Fensterbrett

wert w ä r e. Nach dem Hinweis darauf , dich
die Verhandlungen einiger stritligcr Fragen or¬
ganisatorischer Natur ii i ch l ans s « ch l i ch e n.
sondern aus politischen Gründen hinansge -
zogen werde , erinnert das Blatt an den Partei -
tag in Ostrau , der das llrtcil der sozi ' ldciuokra -
lifchcu Arbeiter schuft über die Intrigen der bür -
gerlichen KoalilionSparleien klar ausgesprochen
bat und hebt hervor , daß der Beschluß des
Ostrauer Parteitages für die Führung der Pertci
in allen seinen Konseguenzen bindend sei.

Das Gesetz über die Vergbaulchieds -
geeichte .

Die Abgeordneten Genossen Dr . Haas ,
Pohl und Btoiif haben am 8. März in ,
Abgeordnelenhause einen Initiativantrag ringe -
bracht betreffend die Schaffung eines Gesetzes
bcr Bergbauschiedögerichte . Dieser Antrag halte
iüsoserne einen Erfolg auszuweisen , als ihm die
Regierung in seinen Grniidziigen i » einem der
nächsten Tagung des Abgeordnetenhauses zugehen ,
den Gesetzentwurfes aufgreift . Ter RegicrniigS -
antrag vom 1. Fever 1923 , der » » r eine Novcl -
licrung des zweiten Parngr . - Pheu des bisher gül¬
tigen BcrgbanschtedsgcrichtSgesctzcs vornehmen
sollte , wird durch die neue Borlage gegenstands¬
los . Eine grnndsäblichc Aendcrung gegenüber d : m
bisherigen Gesetz ist die Errichtung eines Ober -
bcrgbanschiedSgcrichtcs in Prag . Diese gerichtliche
Instanz wird auS drei BerufSrichtern zusammen -
gesetzt sein , von denen ein Richter den Vorsitz
führt , und ans zwei Beisitzern aus jeder Inler -
esscntengrnppc . Durch Errichtung dieser Instanz
soll die Möglichkeit gcsch ffcn werden , nicht nur
im Bedarfsfälle Urteile der ersten Instanz z» kor
rigicrcn , sondern auch die Praxis der SchiedS

des offenen Fensters hin und blickte recht zufrie -
den auf die immer mehr zunehmende Menge her »
ab , die diesen Augenblick ergriff und ein lautes
Hunra rief .

Gleich daraus war er selbst in dem Reben -
zinnner und holte den messingbesehlaaenen Kos-
fer, dessen Ueberzug er aufdeckte . Ein kleiner Asse
sprang auf seine Schulter . Ans der unteren
Hälfte des Koffers brachte er einen Kasten her -
ans , plazierte ihn schnell mit dem Lederricine »
ans dem Fciifterbrettc , begann eine Leier unvcr -

drosselt zu drehen , die die Troubadour - Arie hin -
ansschinetterte .

Bombaücr hörte auf , sich zu spreize ». Er

griff nach hinten , um sich an etwas zu stützen ,
indem seine Nase wirr in der Luft lzerninsuhr ,
und sank in sich zusammen . Aber es galt nun
alles . Er halte die iinvcrnieidlichc Blamage dort
oben im Fenster vor sich. Er richtete sich empor
und sammelte seine ganze Geistesgegenwart . Mit
einer Handbcweguug gebot er dem Leiermanne
für einen Augenblick Ruhe und trat mit seiner
alte », unerschütterlichen Würde zum Fenster hin .
Es sei heute ein großer , erinncrungsreichcr Ge -

dcnktag des Vomballerschen Geschlechtes , vertun »
bete er nach einem kurzen , respekteinflößenden
Blicke über das Publikum hin . Er habe durch
eine » kleinen Spaß seine » Stadlkindern eine

Ueberraschung bereiten wollen und lade sie alle

zum Volksfeste ei », bei dem im Saale des Hotels
nach dem Spiele der Leier getanzt würde .

Sein unbewegliches Gesicht wandte sich nach
dem Lcicrinanne um und er winkte leicht mit der

. Hand, daß er weiterspiele » solle .
Dideldum , dideldnin . Die letzte Rose tönte

hinaus . Bei den schrille » Klängen der Leier stieg
ein tiefer Seufzer der Erleichterung ans Bombat -
ters Brust , und die Rase zeigte lvieder frei hin -
ans . Er hatte das größte und entschlossenste
Kraststück seines Lebens ausgeführt und die Ehre
der Vombatters gerettet .
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gorlchke In wichtigeren Angelegenheiten z » unifi¬
zieren . Tie Kompetenz des BergbanschiedSaericht . ' S
ist in dem neuen Gesetz breiter gefaßt . Sämtliche
Fälle , in denen die Kompetenz zutrifft , sind in
de, » Entwurf taxativ aufgezählt . Durch Errich -
tung der Berufungsinstanz Ivird die . Herabsetzung
der Beisitzer ' ahl bei der ersten Iitft ' m von sechs
auf vier Mitglieder ermöglicht . Die Funktions -
dauer der Beisitzer wird für beide Interessenten - -
gruppen mit vier Jahren festgesetzt . Für das Ver -
sahreu vor de » Schiedsgerichten gelten die Vor -
schriftcu jener ZivilgenchtSorditintg die am Sitze
des erstinstanzlichen Bcrgbauschicdsgerichtcs in
Geltung ist .

lelenrammc .
öerriot übernimmt die Regierungs¬

bildung ?
Paris , 21 . Mai . ( Halms . ) Einer Meldung

dcö „ Echo " de Paris " zujolge Ivird Herriol die
Mission der Bildung eines neuen Kabinctteö über »
nehmen jedoch ohne Teilnahme der Sozialisten .
H e r r i o t Ivird das Portefeuille für a u s -
wärtige Angelegenheiten übernehmen .
Tic Liste seiner kiinst ge » Kabinctts - Mitarbeiter
ist bereits s c r t i g g e st c l l t , es fehlt nur noch
das Finanzrcssoit » welches , wie verlautet , einem
Senator angeboten werden wird . „Petit
Parisien " verösiciitlicht eine Unterredung mit
Paul Boncourt , welcher die Richtlinie » der
Außenpolitik der künftigen Regierung folgender -
»laszcn skizzierte : Vor allem unverzügliche
Besprechung mit M a c d o n a l d, weiterS
vollkommenes Vertrauen zu », Völkerbünde ,
daß dieser Frankreich dir Garantien für dessen
Sicherheit verschossen wird .

Eine Konferenz der alten und neuen
Männer .

Paris , 21 . Mai . ( Havas . ) lieber die heutige
Beratung zwischen Poincarc , Marsal , Herriot
und PAnleve , die zwei Stunden dauerte , wurde ein
amtliches K o in in u n i g n e e herausgegeben ,
in dem es unter anderem heißt : „ Poineare . von
der NoNvendigkeit durchdrungen , daß eis zu keiner
Bedrohung des französische » Kredites kommen
darf , gab de » wahrscheinlichen zukünftigen Fiih -
rern der französischen Regierung eine detaillierte
Darlegung der sin n iellen Situation , »ach b. r
sich die Politik _deS zukünftigen Ministeriums zu
richten hat . Nach einem längeren GedankenauS -

tausch brachten Herriot und Painlcve die lieber -

zeugnng zum Ausdruck , daß jede künftige franzö -
fische Regierung unerschütterlich ans de », Stand¬

punkte eines strengen Gleichgewichtes
i in Budget stehen müsse. Der leitende Grund -
setz der französische » Finanzpolitik muß es sein ,
keine Ausgaben ohne Sicherstellt »^ der entsprc -
chende » Einkünsie zu inachen . " Diese Erklärung
PainlcvcS und Herriots entspricht genau den Ab -

sichten der zukünftigen Verantwortliche » Mitglie -
er der Regierung .

Bainleoö künd . gt die baldige Räumung
oer Rutjr an .

London , 21 . Mai . Ter Pariser Berichter -
statter der „Weslininsler Gazette " meldet , Pam -
levi : habe ihm über die Ruhrpolltik Frankreichs
erklärt , daß die militärische Besetzung eine u n «

tergevrdiiete Frage geworden sei anläß -
lich der Annahme des TachverständigcnberlchteS ,
der die volle Billigung der neue » Mehrheit der
Linken erhielt . Die Besetzung könne vielleicht
in einem verhältnismäßig baldigen
Zeitpunkt eingestellt werden , wenn die

Deutschen die Bedingungen der Sachverständigen -
berichte durchgeführt hätten . Es sei jedoch not -
wendig etwas Zeit verstreichen zu lasse », damit
sich die französische Oeffentlichkeit an dem Gedan¬
ke » gewöhne , daß die Lage mit Bezug auf das
Rnhrgebict durch de » Bericht Talves vollkommen
geändert worden sei. Dein französische » Publi -
lnni sei seit so langer Zeit gesagt worden , daß die
militärische Besetzung einen Hauptsaktor dar -
stelle , daß sie nicht sofort die Auswirkung der An -
nahine des Tachverständigenplanes ans die Lage
durchschauen könne .

Der Führer der KVV. oerhaftet .
Berlin , 2l . Mai . ( Eigenbericht . ) Ter Führer

der deutschen kommunistischen Ptrtei Maslov
t gestern von der Polizei verhaftet ivvrdeu .

Mit ihm verlieren die deutschen Kommunisten
den eigentlichen Führer ihrer » enen Zentrale , dein
gegenüber auch die mehr populäre Ruth Fischer
in den Hintergrund tritt . MaSlov , der wegen
. Hochverrats angeklagt ist, wurde nach Leipzig
abtransportiert .

Kehraus unter den Kommandanten
der Belag,mgsarmee .

Berlin , 21 . Mai . Der Kölner Korrespondent
des „ Berliner Tageblattes " will von Vertrauens -
würdiger Seite erfahren haben , daß die franzö -
fischen Militärpersoncn , die Stellen als Ober -
delegierte und Kreisdelcgiertc im besetzten Ge -
biete bekleiden , durch l i n k s re p u b I i k a -
nische Beamte ersetzt werden sollen , die mehr
wirtschaftlich als militärisch eilige -
stellt sind . Der Obcrdclcgicrtc des Bezirkes
Koblenz , Oberst P h i l i p' p, sei seines Amtes
entsetzt worden . Auch der militärische Delegierte
des Bezirkes Wiesbaden wird demnächst vcrab -
schiedet werden . General De Metz soll eben -

falls in nächster Zeit von seinem Posten für
immer beurlaubt werden .
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Der FraMurz bedingt einen
AegierMgswechiel .

London , 2l . Mai . tDer Pariser Bericht -
erstatlcr der „ Daily Mail " schreibt , der » auc

Sturz des Frauken besck>äfli . gte Poincarck und

seine Minisirr ernstlich . In epitnntorrichletcn
. Kreisen verlautet , dich verschiedene der einflnß -
reichsten Miiglieder de » KabinettoS sür eineik s o -

fort igen Rücktritt und die Ucbcrtrnguttß
der Regie vung an die SozialistischÄiadikale »
seien , da Poinrarä sonst die Geschäfte die zum
Wirderziffammenttitt der . Kammer ivciterfschren
mit fite , ohne in der Lage zu fein , wirksame Maß¬
nahmen zur Abhilfe des neuen Falles der sran -
zösi scheu Wäbrnng zu treffen .

Schwere Krise in der poimsch - sder -
schlefischen Industrie .

Kattowitz , 21 . Mai . Die Eisen » und
H ü i > e » iv e r kc in Polniscki - Oberschlcsie » stehen
vor g ä n. z l i ch e r S ch I i e it it fl. Die Laura «
hülle soll drei Millionen Dollars Defizit anfwei -

scn . Der K o h I e n e . x Port Hai fast ganz t u {
gehört . Die Vertreter der Arbeiter verlangen
die Ernennung von Regicrnngskomnüssären , die
die Bilanzen der Werke prüfen sollen . Die A r »

bcitcrdelegicrtcn erklärten , daß sie ans
>e i nc L o h n r c d n k t i o n eingehen werden
und sind einschlössen , ihre Forderungen mit
Gc ne ra lst r e i t zu untcrstützcn . — Das

„ Berliner Tageblatt " teilt mit , daß , nachdem die

Bereinigte Königs - und Lanmhntte ihren Betrieb

stillgelegt hat , jetzt auch die der BiSmarclhiitte ge¬
hörige Falvahütte in Sckiwicntochlowitz mit über
o<KK» Arbeitern und in 10 —12 Tagen die Bis -

inarckhüttc seilst mit 1n. OOti Arbeitern wird

schließen müssen . Bon den 50 . 000 Arbeitern der

ostoberschlesischen Eisenindustrie sind bereits seht
20 . 000 arbeitslos .

Kattowitz , 21 . Mai . Die Schlichlnngskoni -
nüssion hat sich honte damit einverstanden erklärt ,
daß die Löhne im Bergbau in Polnisch cOberschle -
sten durchschnittlich um 12 Prozent und in der
Hütte iliildnsiric nm >!> Prozent reduziert werden
fallen . Die neue Lohmibuwchuivg soll bis zum
: M1. Inn i gelten , lieber die Weilerentwickliiiig der

Dinge wird d e Haltung der ' Arbeiterschaft ent -
scheiden , die sich gegen jedwede Lohiirednklion ans -
gesprochen hat . und mit eine »! Streikausbruch
droht .

Das Muderheitenprodlem in Polen .
Warschau , 20 . Mai . Die allgemeine » Bc -

ratungc » der Expertenkoniiiiissio » » der die Fragen
der nationalen Minderheiten in den Ostgebieten
wurden gestern beendet , doch solle » die detaillier¬
ten Besprechungen in der nächsten Ankunft wieder

ausgenommen werden . Die Vertreter der sozio »
I i st i f ch e ii Partei haben an den Beratungen
der Erpertenkommission nicht teilgenom -
in e n. Der parlamentarische Klub der sozialisti »
scheu Parteien wird im Einvcrnchmeu mit der
radikalen Bollspartei AtHwolcnic de, » Sejm im

Laufe der nächste » Woche den Entwurf eines
:)! a h in engcsetzc s betreffend die Autonomie
für die nationalen Minderheiten in den Ostgcbic -
lcn vorlegen .

Die tschechische Krone notiert in :

? ? ,w ? wrt IOO &c Dollar S . VV. M»
Ailriit » 100 „ . . . . Schwei, . Frank 10 . 70 . 00
Neriin 1 . . . . . Mark t 200 . 00,OOO . OOO' OO
Spien 1 ösierr . Krone » 2 . 110 . 00

Leckseiilucle .

\

Das Kabinett Pafie bleibt .
Belgrad , 2l . Mai . Da die Rekonstruktion

des Kabinelles Paste PriblöcviL infolge der ' Auf¬
stellung verschiedener Ministerkandidatnrcn seitens
der einzelnen Olrnppcn des radikalen PartciklnbS
auf Schwierigkeiten stößt , wurde von der Relau -

slrnltion des ' Kabineltes b; \ reit gänzlich Abstand
genommen . Um l l Uhr vormittags begaben sich
die Mitglieder de ? allen Kabincttcs ins Königs -
zalois , » in den Eid abzulegen .

Berichten ans Agrain zufolge hm das Ber >
bleibe » des Kabinelieo Pasiö - Pribiöeviö im Anne
einen sehr ungünstigen Eindruck in kroatischen
Kreisen liervvrgernfen , da diese Art , die Krise zu
löse », als osscner Nebcrgang zum
Absolutismus ansgesaßt wird . In ein

zclncn kroatischen Blättern wird die Behauptung
ausgestellt , daß der inehrwöchcnllichc Verlauf der

Krise in unzweideutiger Weise dargelegt habe ,
daß die maßgebendsten Faktoren im
Staate die Bc rst ä » d i gu n g zwischen den
Serben und Kroaten dauernd zu v c r h i n -
der » bestrebt seien , um ungehindert absolutistisch
regieren zu lönnen . Diese Abneigung gegen die
Kroate » gehe so weil , daß für den Fall der Bil -

düng eines Ministeriums des oppositionellen
Blockes angeblich die Verhaftung der neuen Mini

ster durch die Militärpartci vorbereitet gc
Wesen sei.

Griechenland will in die Kleine
Entente .

Athen , 21 . Mai . iHavos . ) Die konstituierende
Versammlung Hai ihre Arbeiten gestern ausgenom¬
men . Der ehemalige Minister Politis , wel¬

cher znin griechischen . Gesandten in Paris ernannt
werden soll , ist hier cingetroffc » und hat Presse -
Vertretern gegenüber erklärt , daß die Außenpvli -
tit Griechenlands auf der Freundschaft mit Frank -
reich , England und Italien fußen müsse . Bezug
lich der K leinen E ntentc erklärte Politis ,
daß MrifcheiV . aitd den E ntrirt in die Griipsnerung
der Bcilkanmächte suchen sollt «.

Prager Kurse , am 21 . Mai .

Gold Ware
100 smll . < WuIben . . . 1276 * 00 1282 . 00
i Billion Aiart . . . 6 . 0660 6 2660
100 bei ». ffranfS . 162 . 00 <>0 lOtt . r . OOO
100 schweif . Frank . . 663 . 56116 i ! 66 . 5N. 6N
1 Biund Sterling . . 146 . 36 66 M0. 70 ' 00
100 Lire . . . . . . 153 . 75 - 66 lön . 25 ' 00
1 Dollar 83. 05' Ot) . 64 . 2500
100 irans . Franks . . 166. 25' 6! > 16 ». 75 ' 00
100 Dinar 42 . 67 50 13 . 17 ' 50
10 . 000 maflbat . Kronen 3. 75 . 00 4 25 07
1,000 . 000 voln . Mark . 6 . 6275 6. 08' 7fi
10 . 000 öiterr . Kronen . 4. 80 75 5 . 0075

ZlWS - Remgktten . i

Unser neuer Roman .

. Wir tugiunen morgen mit der Peröffenl
lichnng des : ) lomanes „ Die klein cjl o t t e"7;
des Erstlingswerkes der Pariserin S i m o n cf
B o d ev « . Korn l ^ ringerer als R o m a i u>

Roiland , der große revolutionäre französische
Dichter , I >at zu diesem Buche das B orwort gc -

schrieben , in dein er die sachliche Kunst , die Wahr - -
Iieitsliebe , die vorbildliche Charakterisierung , die

packenden Schilderungen des Wahnsinns der Heu -

»igen Lohnarbeit , die ergreifende Eiustichheit der

Erzählung rühmt . Rolland schreibt in seinem
Borwort unter anderem :

„ Es ist die Geschichte eines kleinen Mädchens
ans dein Volke von Paris . Eine reine , stolze ,
trotzige Seele ; nach traurigen häuslichen Erleb -

nissen und furchtbarer Schande lau der sie nn -

schuldig ist ) entflieht sie dem väterlichen Hanse .
Will sidi selbst das Leben erraffen . Taucht bis

ans de » tiefsten Grund des Elends unter , wehrt
sich verzweifelt , wie bie ' Ie andere Unglückliche ihrer
Art , würde in dein Höllenzisuhl verschwinden ,
fände sie nicht Frenndschafl , die sich in Liebe Ivan -
bell . Aber immer verzehrt von der fixen Idee

: vergangener ( zum größten Teil eingebildeter )
Schmach , »»fähig , sie dein Geliebten zu gestehen ,
in ihrer Ehrlichkeit noch weniger - imstande , sie

ihm zu verbergen , tötet sie sich vor der Hochzeit .
Trockener Analyse ist es mimöglich , die ruh -

reiche Schönheit lebendig zu machen , die von die -

ser Iungmädchenfeele ausstrahlt . Einsam , in sich
gelehrt , voll zärtlichster Empfindung , doch immer
wieder gekränkt , «liebend hingegeben — immer

ausS neue bedroht . Kindlich rein — inmitten

welchen Lebens ! — stirbt sie „ um nichts " , wie
eine Gestalt des Buches sagt , „ weil es falsche
Scham gibt , Ueberkommenes , Vorurteile " , weil

ihr vor allem jener wunderbare Stolz der großen
Frauetiseele » zn eigen ist , jene adelige Flamme ,
die in den Aermsten , Niedrigsten lodert .

Und mehr noch als die Weine Heldin zeugt
ihre Umgebung von der Meisterschaft des Künst -
lers , der sie gebildet . Es gibt bis jetzt kein Buch
in Frantreich , welches das Voll von Paris und

besonders das weibliche Proletariat in solcher
Wahrhaftigkeil dargestellt hat . ES ist eine Offen -
banmg .

Beim Lesen der „ Kleinen Lotte " wird man

sich erst recht der lügenhaften Deklamation aller

volkstümliche » Schitldernngen bewußt , die bisher
von Bürgerlichen mit Rcdncrbegavnng , wie Zola ,
geschrieben wurden . Ich wage zu behaupten , daß
d a S Bn ch von Simone Bodöve durch
dicJnlcnsiläl des einfach wieder -

g e g c b c- n c n Lebens in seinen b c st e n
Teilen so groß ist wie ein Werk von

Tolstoi . Es cnllfält eine Fülle von wahren ,
durchaus natürlichen Gestalten . Hervorragend ist
die Gabe des Gespräches . "

Wir glauben , unseren Lesern das Beste zu
bieten , wenn wir ihnen die Kenntnis eine ? Wer -
kes vermitteln , von dem Romain Rolland sagt :
„ Ich wäre stolz , es geschrieben zn haben . "

Canlow ' Wahlen in Bulgarien .
Sofia , 21 . Mai . ( BTA. ) Nach den bisher

bekannten Ergebnissen der am 18 . ' Mai Vorgenom -
mcn - eu Gemeindewahhn in den Landgemeinde »
erhielten die regierungstreue „Demokratische Em -
bracht " 313 . 714 , die Agrarier und die Koa -
lition mit den Kommunisten l02 . Mil
und die verschiedet «« oppositionellen Gruppen
80 . 742 Stimmen .

Das obligate Eisenbahnunglück .

Schwerer Zugsznsammenstoß in Tetschen .

Bodenbach , 21 . ' . Oöai. ( Eigenbericht . )
Heine mittags ereignete sich am Nordwest -
dcchuhofc in T c t s ch c n ei » schwerer Eisen -
ba h n u ii fa ll . der leicht hätte zu einer grauen -
haften Katastrophe werden können . Der in Tel -

sehen um 12 . 3 Uhr mittags eintreffende Präger
Personenzug ist mit 40 Kilometer Fahrgc -
schwindigkeit auf eine Bcrschubgarnilur anfgc -
fahren . Die Vcrschnblokom otivc und

drei Waggons der Berschubgarnitnr wurden

vollständig zertrümmert , die Per -
sonenzugsniaschinc schwer und einige Personen -
waggonS leichter beschädigt . Wie ein Wunder
mulct es an . daß von den zahlreichen Passagieren
nur drei Personen erheblich verletzt
wurden . Einige Personen erlitten N e r -
v c n ch o ck. Wie uns mitgeteilt wird , liegt die

Schuld an dem Unglück an der Station s -
l e i t n n g in Teffchcn . Der größere Teil der

Schuld aber trifft die Eisenbohndirek -
t i o n.

Auf der Strecke von Altstadt bis Tichlowitz
der zweigleisigen Bahn , ist das eine Geleise
seit mehr als vier Jahren von hnn -
derten gcbrauchsunfähigen Fracht -
waggons verstellt , so daß sich der ganze
Verkehr ans dem einen freien Geleise ab¬
wickelt . Infolgedessen besteht für diese Strecke die

G elc i fe fp »e r r c, die nach der Einfahrt des

verunglückten Personenzuges Nr . 211 gewöhnlich
ausgehoben wird . Dein Zngüpcrsonal des Per -
svncnzugeS nwr in 91 c f ch w i tz die Aufhe¬
bung der Geleissperrc gemeldet
worden und so fuhr der Zug mit voller

Schnelligkeit in die Station ein . Von der

Aufhebung der Geleissperrc war aber das Ver¬

schul ' und Stationspersonal nicht verständigt
gewesen und so kam cS, daß , obwohl der Per -
sonenzng bereits fällig war . ans dieser Strecke

noch verschoben wurde . Die beiden Maschinen -
sichrer bemerkten zu spät , daß es zu einem Zu -
sainmenstoß kommen müsse , um das Unglück noch
aufzuhalten , gaben jedoch ihren Maschinen Gegen -
dampf , wodurch der Zusammcnprall abgeschwächt
wurde . Warum das Stationspersonal von der
' Aufhebung der Geleissperrc nicht verständigt
worden war , entzieht sich unserer Kenntnis . Je -
densalls aber hätte die Direktion in vier Jahren
Gelegenheit gehabt , das zweite Geleis freizu¬
machen . wodurch nach unserer Auffassung das Un¬
glück hätte vermieden werden können .

Die verletzten Personen wurden in das
IDeischner . Krankenhaus gebracht , dürften jedoch in
chänSliche Pflege übergeben werden .

vom Saus der Ardett .
Das Gebäude der Arbeiterschaft in der Aus -

sigcr ' Ausstellung für . Kultur und Wirtschaft ist
fertiggestellt . Tank dem Eifer der «Genossen der
Gemeinnützigen Baunntcrnehnning , Ges. in . b. H. ,
steht cs inm , trotz der Kürze der Bauzeit , so form -
vollendet da wie es sein Schöpfer , der Architekt
Genosse Kara u, erdacht hat .

Unter den andercn bunten Hallen und den
lockend farbigen Gaststätten des Ausstcllnngs - -
Platzes , fällt das . Haus der Arbeit durch die
W n ch t seiner Formen und die e r n st c n t .
s ch l o . ssen c Wurde stark ins Auge . ?luf einer
Grundfläche von etwa 500 Quadratmeter stehen
im Viereck 08 massig anfragende Säulen , eng
ancinandergeschlossen . jede neun Meter hoch und
eineinhalb Meter breit , — ein Bild von Kraft ,
Solidarität und Organisation . Wie in Gemein -
chast tragen die Säulen das lastende Gesims , das
st ? in geeinter Kraft hochgehoben haben und
immer höher zu Helten sckwiuen .

. Kein Fenster hat der Bau an den Seiten .
' Alles Licht kommt von oben , aus freier - Höhe, in
die der steile Fahnciunast mitten aus dem Bau
hoch anfragt . Er harrt noch der roten Fahne , die
als Wahrzeichen Proletarischer ZukiinftSgcwißhcit
über dem Hans der Arbeit wehen wird .

Kein Blick durchdringt die Massen der San -
len von außen . Man muß durch das Tor ein -
treten , das nicht hoch , aber weit ist und die ein -
- ach klare Airffchrift trägt : . Haus der Arbeit .

Eine . Halle der Feier empfängt den Ein -
tretenden . Noch ist sie nicht geschmückt . Aber bald
werden die Werke proletarisch - sozialistischer Kunst
lcr , die vom Leben und Schicksal des Proletariats
künden , von den Wänden grüßen .

Bon hier ans gelangt man i » die weit ge -
streckten Ausstellungsräume , in denen die Wände
und langgestreckten Tische die AusstellungSgegen -
stände der gewerkschaftlichen und genossenschaft¬
lichen Organisationen zeigen werden .

In der Mitte des Hauses wird ein kühler
Gmrle » mit freundliche », Grün und einladenden
Bänken ( Gelegenheit zum Ausruhen bieten . An
einem Schalter werden Bilder von den Einzel -
heften des Hanfes zu sehen und Ansichtskarten zu
kaufen fein .

Der weitere Weg durch die Ausstellungs -
räume wird an den Darstellungen und Erinnc -
rimgen der Krankenkassen , der bunten Reche der
Kukturorgamsationcn und der Zentralstelle für
das Bildnngswesen der deutschen sozialdemokrati¬
schen Arbeiterpartei vorbeiführen . Durch die . Halle
der Feier gelangt man dann zum Ausgang .

Ein internationaler fozial - politifcher Kongreß
Wird mit Beginn Oktober in Prag veranstaltet
werde » . Gestern versammelten sich — ivic dtis
„ Prager Abendblatt " meldet — der Ein- ladiiiig des
staatlichen „ Sozialen Institutes " zufolge , Vertre¬
ter der interessierten Korporationen und Vor -
bände , um sich über die vorbereitenden Arbeiten zu
beraten . Alan entschloß sich, „ ach den Referaten
des Univ . - Prof . Gruber imd Sektionsratcs
Dr . Eugen S t c c tt die entsprechenden Kom¬
missionen zu begründen . Der Kongreß soll im
Gebäude der Nationalversammlung tagen .

Born Schlachtfeld der Arbeit . Gestern früh
um l> Uhr ereignete sich auf einem Raddampfer
der Firma Lann a , der bei der Regulierung der
Elbestanwchr bei Schreckenstein den Dienst ver -
lieht , ein schwerer Unglücksfall . Di » Mannloch -
decke, die den Kessel des Dampfers abschließt ,

eirang
ab und traf den davorstehenden . Heizer ,

essen Namen wir bisher nicht eruieren konnten ,
mit solcher Wucht , daß ihm die Gehirnschale ein -
geschlagen und die Schädeldecke völlig zertrümmert
wurde , wobei er außerdem am ganzen Körper
verbrüht wurde . Der Tod dürfte unmittelbar nach
dem Unglück eingetreten sein . Ein zweiter Ar -
beiter erlitt ebenfalls Verletzungen , ledoch lcich -
tcrcr Art , so daß er in häuslicher Pflege belassen
werden konnte . Der Unglücksfall ist sicherlich auf
nichts anderes als auf eine sträfliche Leicht -
fertigkeit der Firma oder ihrer Organe
znriickznftrhren . Denn die Kessel müssen »ach dem
Gefetz regelmäßig kontrolliert werden und cS ist
wohl selbstverständlich , daß eine Fachkonttolle auch
einen derart schweren Fehler , wie er hier zweifel¬
los vorlag , herausfinden müßte . Die Firma , die

sich auch ansoifften durch eine ins Ungemessene
gehende Ausbeutung der Arbeiter auszeichnet ,
sollte dazu verhalten werde » , doch endlich einmal

mehr auf das Leben und die Gesundheit ihrer
Aroeiter Rücksicht zu nehmem

22 - Mal 1024 .

Baerau wird im November aus der Hast
entlassen ? Im Zusammenhange mit der brdim ,
len Freilassung des Juristen Karl Schwabe , der im
Baemnprozessc zu 3 Jahren sckMren . Kerkers ver¬
urteilt war , tauchten Bermuttliigen betreffs
baldigen Freilassung Baevans auf . Nach bcin
„Ocssc Slovo " wird zwar auf das bisherige ;i[u ,
suchen Beieraiis und seiner Frau um bedingt;
Nachsicht des Stvafvestes im Gnadenwege Rücksicht
genommen werden , doch dürfte die Frage der Ent¬
lassung ans der -Haft erst im November aktuell
werden .

Todesfahrt in die Donau . Ein Donaufischer
und ein Wcinberghütcr in Prrßbnrg ' beobachteten
ans der Ferne , wie sich ein inngcr Mann und ein
Mädchen lange Zeit innig umarmten , der Mm » ,
dann auf sein Fahrrad stieg , während das 9Z! äd,
chen , ihn umschlingend , hinter ihm auf de », Äade
stand . Hierauf begann eine rasende Todes -

fahrt in die etwa 1 Kilometer entfernte Donau ,
in der das Rad mit den beiden Menschen bann
verschwand . Die Zuschauer de ? Unl ? eils alarmier ,
teil sofort die Polizei , die bald darauf die Laiche »
des Mannes und des Mädchen ? und nuweiz vcit
ihnen auch das Fahrrad bergen konnte .

Klassenlotterieziehung . Bei der gcstr 7 *11 ojK .
hung der 5. Klasse der 10 . Klassenlotteri/ ' wurden
die Grundzahlen 43 und VI gezogen . 20 . 001 ) K
als Prämie und 400 X geivann : 37 . V4Ä ; 20 . 000 K
gewinnt : 05 . 343 ; je 5000 K gemimten : 6701 ,

130 . 501 , 138,743 , 138 . 913 , 161 . 343 , 165 . 001 ,
166 . 343 , 168 . 791 , 183 . 691 , 189 . 543 , 191. 091,
197 . 391 , 198 . 843 .

Das Präger » Eden " — Konkurs ! Gestern ist
wie „ 9! ar . Dem . " meldet , das Gesuch um die Ver -
hängung des Konkurses über den „ Eden " iiter¬
reicht worden , wodurch die Angelegenheit in cht
Endstadiuin tritt . Bekanntlich wurden Versuche
zur Rettung des Unternehmens seit mehr als jimj
Vierteljahren unter Beihilfe amerikanischen Kapi >
takeS unternommen . Trotzdem diese ' Aktion zeiu -
lich riskant w>rr , hätte dock ) von allein Anfang an
ein Teil der Gläubiger sie durch anonyme Zu
schriften und durch Skandalierrn unmöglich
gemacht .

iiiamain Rolland in Prag . Romain Rollant »

ist Montag mit seiner Schwester in Prag ein¬

getroffen , nm sich an dem internationalen Musil «
feste und an der Smetanafcier zu beteiligen .
Nioittag stattete er dem Bildhauer Bilek einen B: -

such ab und wohnte einer Aufführung von Hopels
,Fi . ll - R. " im Landestheater bei . Ten Dienslsg
widmete er der Bcsichtgung Prags .

Die „ Konsumgenosienschaft " Rr . 10 vom 15. Ä<ii
1921 hat folgende » Inhal, : Einladung zur Weite ,

ralversammlnng der Gee - Großeinkaussgesellschasl . —
Ein Wort zum Berbairdstage . Von B —nn . — Eit
Beitrag zur Entwicklungsgeschichte der Konsumver -
eine . pSchlnß . ) Bon Alois Schar nowel ) ,Frcu
deuihai ) . — Feuilleton : GroßeinkanfSgesellschafi und

Konsnmgenosseiischastsvewegiing . Von Dr . Wilhelm
Mettner ( Olmütz ) . — Genosse,ischajiliche Vit

dung . I. Bon Hans Witt ! ( Prag ) . — Tic Kredit -

genostenschaft im Bilde der Zahlen . Von Pros .
Anton Schreinert lAujjig ) . — Bezirks , oder

Kreistoiljnmvereine ? Beiträge zur Diskussion itbet

genossenschaftliche Zentralisation . Von Gustav All I-
mann ( Mähr . ^ chönbcrg ) . — Tie genossenschaft¬
lichen Betriebe in Linz . Von A. . Hriischla ( Linz) .
— Genossenschaftliche Warenschan und Warenaus -

stellimgen . — Vom Tage . — Landwirtschafllitb -
Statistik . Ernteflächen und Erträgnisse . — Rechts
und Stenerangelegeicheiten . — Tarisarische Mitten
lunge » . — Ausländische GenosseirschastSvewegui ' . g. —

Inserate .

Blatt «»nsiill « in Böhun - Leipa . Die Abteilung
für Gesundheitswesen der politischen Landesvec
wcfttnng in Prag teilt mit : Nach einer amtliche »
Mitteilung vom 20. d. M. sind in Böhm . Leira
drei Fälle von Dlatlenierkranlungen vorgekominen ,
von denen einer leichter Natur war , während ein
anderer tödlichen Ausgang » ahm . In allen drei

Fälle » wurde die Krankheit durch Besuche aus T. ' -
mcsvar eingeschleppt .

Eine „ Aktion gegen wilde wird von
de- r politischen Landesvcriualtung in

Prag angekündigt , die dem Treiben der sogenami -
ten „ wilden Skauts " in der Natur nicht mehr still -
schweigend zusehen Will und alle untergeordneten
Behörde » und Organe anfforde . rt , von den Besu -
chern von Wälder » und Lagerplätzen ordentliche

Legitimationen zu verlangen und jegliche ? an¬

stößige Verhalten in der Natinr zu vorhindern .
Die Oeffentlichkeit wird ersucht , die öffentlichen
Organe bei dieser Aktion zu unterstützen und fest -

gestellte Ueherttewngen sofort den Behörden^ be¬

kamt 1511gehen , damit so die Wälder von den Zeh »

digern gereinigt werben und das Betrete » der

Wälder „nicht üherlpiupt verboten werden muß "

Eine britislhe arktische Expedition wird 1»

allernächster Zeit aus Ncwcastle auslaufen und

auch einen Seehydroplan mitführen . Die Ii'?.'

pcdftiou leitet George B u r n c y, der getvestuc
Sekretär der Expedition , welche von der Oxford "
Universität auf die Spitzbergen im Jahre 19 »'

veranstaltet worden ist. Die Expedition besteht
aus einem norwegischen WalfischfLngerschiss ^von
300 Tonnen und eine steine Schaluppe für Set '

Hundsfang . Der Hydroplan ist speziell für an -

tische Forschungen hergestellt . Die Oxsordcr
Universität , ivelche diese Expedition unternimmt ,

erhielt Unterstützungen von der Kömglichctt

geographischen Gesellschaft , vom Kriegsmin ' . '
sterium und vom Lufttchiffahrtsministeriuin . Ihr

erstes Ziel ist die Durchsorschung von

N 0 r d - O st - L a n d, einer großen Insel , welche

nördlich von den Spitzbergen liegt .



Kommunistischer
Siir Deut chnaiionale und Deutklhvi
Unftr Bruderblatt , die „ M ü n ch n e r P o st ",

meldet :

„ Nachdem es den Recht S «ich Linksradikalen
bei den L a n d t a g S w a h I e n gelungen war ,
der Sozialdemokratie einige Maiidatc ab ^uj . gen ,
versuchten sie noch in letzter Stunde , im Landcs -
lvahlausschuß ont DonnerStag unter dcutschnatio -
ler Führung , den eben erforschten Wähle vwillcn
zil fälscl ) en und dir Sozialdemokratie um zwei
Mandate zu betrügen . Mit burcaulratischcr Auf .
geblasen ! ,eil berief sich der Vertreter der Vereinig ,
tcn Nationalen Rechte . Professor Otto , auf den
Buchstaben des Wahlgesetzes und verlangte Tau -
sende von sozialdemokratischen Wählrrsliniincn für
seinen Partcitopf , um lvenigstenS das klägliche
Dutzend Mandate für seinen Ekjcf Hilpert völlzn -
bekommen . Gnind : die Sozialdemokratie halle in
sechs von neun Wahlkreisen hinter das . Nennwort
„Bereinigte Sozialdemokratische Partei " noch ver¬
schiedene unwesentliche Znsätze gemacht , was pa >
litischc Einbrpone und ihren Anhang zu dem
Glauben tonnlagt ? , dag es in Bayern fünf ver¬
schiedene VSPD . gäbe .

Wäre das vom LandeSwahlanSschng akzep¬
tiert worden , so hätte die Soüaldemokratic statt
drei nur ein Landcsmand . it erhalten , d' fiir hätten
die Deutschnationalen und die Bayerische Volks -
Partei je ein Mandat mehr bekommen .

Trotz Belehrung durch den Referenten im
Ministerium , dag dem Gesetzgeber eine so enge
Auslegung des Gesetzes nicht in den Sinn ge -
kommen sei , blieb der deutschnationalc Professor
darauf bestehen , dag von AmtS wegen und ent -

gegen jedem Grundsatz von Recht und Billigkeit
roie Stimmen gewaltsam in schwam - weiß - rotc
umdckredicrt werden müßten . Sein . Halbbruder

zur Rechten , der völkische Dr . Glaser , leistete bei

diesem Bureaukmtentrick willkommene Hilfe , was
seine Erklärung u. a . damit findet , dag beim Ge -

lingen dieses Manövers der Völkische Block die

zwcitstärkste Fraktion im Landtag geworden wäre .
Nun aber kam die von niemandem erwartete

Sensation . Der kommunistische Vertreter Aenderl

lieh den Halb - und Ganz - Völkischen seine Krücken
und legte sich mit Aufwendung aller Beredsamkeit

„Klassenkampf ".
lkische, gegen die Sozialdemokratie .
dafür ins Zeug , sozialdemolmtischc Mählerstim -
»ien i » deutschnationalc ui » zutausch - n . Er betrieb
diesen o f f c n l u n d i g c n A r b c i i e r v c r r a t,
obwohl eine solche Fälschung ihm n n d s einer
Partei nicht den geringste » Vorteil
g e bracht hä t t e . ' Er hatte alvr außerdem noch
die Geschmacklosigkeit , seine Haltung mit der
Phrase z » begründen , daß gerade die Kommuni¬
sten alle Veranlassung hätten dem Gesetze zu
seinem Rechte zu verhelfen . Dag es ihm in Wirk -
lichkeii nur darum zu tu « war , die Sozialdemo »
kratic zu schwächen und die Feind « der Arbeiter -
klaffe zu stärken, erhellt am besten daraus , daß
bei der Wahl 1920 der Kommunismus in der
glcick ) «» Lage war , wie diesmal die Sozialdemo -
kratic , denn das Kennwort »„ Kommunistische Par -
tei Deutschlands " trug damals in allen Wahl -
kreisen » och dic »Ergäiizuiig „ Spartakusbund " , nur
>» Mittclfranken war diese Bezeichnung ivcgge -
l ' sicn worden . Aber damals i,t es niemanden
eingefallen , dieses Versehen auszunützen und KPD .
Wählersttmnicn auf hinterlistige Art tvegzustehlen .

Nicht viel hätte gefehlt, und der völkisch
kommunistische Trick wäre geglückt . Neben der
Einsicht der bürgerlichen Mtttelparteien — selbst
die Bayerische Bolkspartci brachte trotz lockendem
Mandatgewinn ein anerkennenswertes Maß von
Objektivität auf — war eS vor allem der Präsi .
dem des Verwalttnigsgerichisbofes als Vorsitzen¬
der des Lande St vahlauSschufseS , der dem Grund -
satz von Recht und Billigkeit zum Siege verHals .
Mit dieser bürgerlichen Hilfe allein war es mög -
lich . den kommiinistiscktcn Verrat »ock , im letzten
Augenblick wirkungslos zu machen . Fürwahr ein
peinliches und zugleich empörendes Gefühl für
die sozialdemokratischen Wähler ! Der Rest jener
Zweifler in unseren eigenen Reihen , die an ein
Zusammenarbeiten mn den Kommunisten glau »
den , aber möge an diesem neuen Beispiel kom -
munistischer „ Taktik " erkennen , welch schamlose »
Betrug die Kapedisten bei jeder Gelegenheit an
der Arbeiterklasse venibeu , selbst dann , wenn der
der Sozialdemokratie zugefügte Schaden auS -
schließlich zum Nutzen der spezifisctzcn Reaktion

ausschlägt .

it . Mai 1521 .

liebet einen Ausbruch deS Vulkans Kilanc

auf Haivai werden fiivchtbaw Einzel ' ho. te » berich¬
tet . Der Ausbruch tvar einer der heftigsten , der

jemals beobachtet wurde . Die Eingeborenen
lxabcn zum größten Teile die Dörfer verlassen und

sind nach der Küste geflüchtet . Der Bullau wirft
unter sortivährendem furchtbarem (sletöse riesige
Massen glühender L a v a aus . Ueber die

Insel ergieß , sich ein so dchter Ascheilvege », daß
das Sonnenlicht nur schwach durchdringen kann
und die ganze JnselgviiPPc fast völlig im Däm -

merscheiti gehalten ist . Blitze durchzucken
das Dunkel , begleitet von Regen -
g ü s s e n, die S t u r z b ä ch e n gleich nie -

der stürzen . Die Wassermassen sind so unge -
Heuer , daß binnen kurzem weite Gebiete ii ' ber -

schwemmt waren und von vielen Dörfern nur noch
die Dächer aus den Flute » ragen , lhewaltigc
Mengen von Schtvefeldäiiipscu werden wie dicke

Rauchschwaden von heftige » Stürmen über die

Insel geht eben und l ö te n a uf ch rc m Wege
alles Lebendige . Wie viele Menschen ums

Lebe » gekommen sind , siebt » och nicht fest , da

sämtliche tclcgraphische Verbindungen und « ,

brachen sind .
Die Meuterei auf dem Hamburger Schiff .

Die auch von uns veröffentlichte Meldung über
die Meuterei auf einem Hamburger ' Schiff erfährt
durch einen Drahtbericht aus Hamburg folgende
Ergänzung bcztv . Richtigstellung : Der Dampfer ,
ans dem sich die Vorgänge vor . Hongkong abgespielt
haben , heißt nicht „ Paul , sondern „ Paul Regen -
danz " . Ter Dampfer gehörte keiner Hamburger
Reederei , sondern einer holländischen und

fährt Mi ler der Flagge E o l u m b i e n s. Vor
dein Abgang des Dampfers ans Deutschland ist der
' Mannschaft vom Kapitän amerikanische Heuer

verspvoch . u worden . Diese wurde auch , als die
Seeleute vor dem amerikanischen Konsul als dem
Vertreter Coinmbiens , ihr Recht suchten , zugespro¬
chen . Trotzdem wuvde sie nicht ausgezahlt . Der
Kapitän , ein gewisser Roland Fuhrmann , war
tvährend des Krieges auf dem Marincluftsch ff-
platz Novdholz tälig . wurde bei Ausbruch der Re -
Volution Vorsitzender des dortigen Soldatenrats ,
aber wegen allerlei Unfug halb wieder abgefetzt .
Er trat dann als . Kapitän in die Dienste der hol -
ländischcn Reederei , für die er mit allen Mitteln
deutsche Seelente zn prellen suchte . Die Reichs -
scltion der Seeleute des Deutsche » Vcrkchrsbun -
deS betont ausdrücklich , daß Hon deutschen See -
lcnten das Feuer nicht gelöscht worden sei und im

übrigen die deutsche Besatzung des Schiffes seit
langem abgemustert hat und sich bereits seit län «

gercr Zeit in Teutschland befindet . Auf dem

Dampfer ist es allerdings zu Lohndiffcpenzen ge -
kommen , in deren Verlauf der Kapitän zur Waffe
griff . ? lber er hat weder auf deutsche Seeleute
geschossen , noch jemanden erschossen . Die ' Schießerei
soll sich vielmehr unter chinesischer Besatzung er -
eignet haben , und dabei sollen tatsächlich drei
Chinesen , wie ans vorliegenden ausländischen
Zcitnngsmeldungen hervorgeht , erschossen
worden sein . Dieser Vorgang spielt « sich im No -
vembcr 1923 ab , wird aber jetzt erst bekannt , nach -
de », das Schiff am Freitag wieder nach Monaten

einen »Hafen angelaufen hat .
Das End « der Lusitania . Da § im Erscheinen

begriffene Adiuiralstabslverk enthält im vierten

Teil : „ Der Krieg in der Nordsee " einen fesselnden
Bericht über den Untergang der ,Lusitania " . „ U
20 " unter Kommando des KapitänleuwantS
Schtvicgcr war in die Gewässer von Irland ent -

sendet worden , um feindliche Transportdampfer zu
versenken . Ein dichter Liebe ! machte es fast un «

möglich , den feindlichen Schiffen über Wasser auf -
znlanern . Der Kommandant entschloß sich, süd¬
lich vom Bristolkanal zn kreuzen . Schon wollte er
den Rückmarsch antreten , als es am 7. Mai , mit -

tegs Plötzlich sehr sichtig wurde . In der Verfolgung
eines britischen Kreuzers begriffen , sichtete das l >
Boot gcgcil 2 Uhr 20 Minuten nachmittags vier

Schornsteine und zwei Masten eines großen Pas -
sagicrdanipfers . Noch tvar es unsicher , ob es ge -
lingen würde , den mit überlegener Wcfchlriinbig «
feit fahrende » Dampfer zu stellen , als er Plötzlich
seinen Kurs änderte und dem U- Boot zudrehte ,
dem er gegen 3 Uhr 10 Minuten nachmittags in
die Schußlinie kam . Aus 700 Met « Entfernung
wurde der Dampfer an Steuerbord dich hinter
der Kommandobrücke getroffen . Während sonst
zwei Torpedos nötig waren , um kleiner « Damp -
ser zum Sinken zu bringe », übertraf die Wirkung
dieses einen Torpedes alle Erwartungen . Das

Kriegstagebuch des Kapilänleutnants Schwieg «
schildert , wie eine außergetvöhnliche Detonation
mit einer sehr starken Sprengwolke erfolgte , was
vermuten ließ , daß zur Explosion des Torpedos
noch eine zweite hiiizugckomiiien ist ( Kessel oder
Kohle oder Pulver ? ) . Die Aufbauten und die
Brücke wurden anscinaiidergerissen und Feuer
und Qualm hüllte die hohe Brücke ein . Das Schiff
steppt - sofort , bekam sehr schnell große Schlag -
feie nach Steuerbord und es hatte den Anschein ,
als wollte es bald kentern . Auf dem Schiffe ent¬
stund eine große Verwirrung ! das Klarmachen
der Boote verriet vielfach Kcpflosigkeit , manche
Boote schlugen sofort um . Das Schiff blies Dampf
ub und zeigte vorn den Namen „Lusitania " m
goldenen Buchstaben . Tie Schornsteine Ware »

schwarz gemalt , die Heckflagge tvar nicht gesetzt .
Di es den Anschein hätte , als wenn der Dampfer
sich nur noch kurze Zeit über Wasser halten kann ,
ll ">g das U - Boot ans 21 Mieter tief unter den

Meeresspiegel und lief nach See zu . Mas lange
Z' it geleugnet wurde , ist heuie durch die Veröf -
stntlichnng des dam - alia . m Z- tlinsPekiorS des New
stork « Hast ' - ?. Ol 1. ' / 0 F! el "> Malone , erwiesen .
Aach seinem Bericht hatte das Schiff auf seiner

üuglücköreisc zum iiiiiidcsteu 5450 Kisten Muni »
üon au Bord .

Der beschwindelte Chinese . Ein schlechtes Ge -

ichäst machte ein chinesischer Händler , der seit

einem Jahr in Berlin wohnt . Als er in der

Gegend dcs Görlitzer Bahnhofes Läden aufsuchte ,
um feine ' Mormorfigureic , Tassen , Zigaretten »
spitzen nndSchnitzereicn anzubieten , begegneten ihm
an der Ecke der Görlitz «- und Falkeiistcinstraße
Zwei junge Burschen und hielten ihn an , um ihm
« was abzukaufen . Sie bezahlten mit einem allen
öO . Ndarkschcm , den der Händler für viel Geld
hielt , aber nicht wechseln konnte . Als et ein Ge¬

schäft aufsuchte , um ihn klein . zu machen , erfuhr
er , daß er nichts wert fei. Nichts GittrS ahnend ,
eilte er wieder hinaus , aber jetzt Ivaren die beiden

Burschen mit feinem Muftrrkoffer und den gan
zcn Waren verschwunden .

Ein betrügerischer Wetnhiindler . Ans Wien
wird gödrahtet : Wie bekannt , ist die Wcingroß
firma Friedrich Weil , deren jetziger Inhaber der

Großhändler Robert T e l t s ch c r ist , insolvent ge-
worden . Die Gcsamtpassivcn betragen nach den

verschiedenen Schätzungen 30 bis 10 Milliarden üK.

In seiner Bedrängnis hat der Firmainhabcr Teil

scher zur Erleichterung seiner Lage unerlaubte

Manipulationen vorgenommen , welche
Strafanzeigen zur Folge hatten und zu seiner Vcr

hastting führten .

Erdbeben . Aus R o m wird gedrahtet : Heute
um 2 Uhr S Minuten früh wurden in Flore » z.
Pisa und Lncca schwache Erdstöße in Nordost -
liehet Richtung in einer Dauer von fünf Sekunden

verspürt . In Florenz und Lncca waren die Erd -

stoße so stark , daß die Bevölkerung aus dein

Schlafe getvcckt nmrdc , ein Schaden wurde nicht
angerichtet .

Explosion . AuS Ton Ion , 21. Mal , meldet

man : An Bord des Panzerschiffes „ Patrie " explo¬
dierte ein Artillericgeschoß . Dreizehn Personen
sind verletzt worden .

Wetterbericht vom 21. Mai . Die Gewitternei¬

gung hielt in der Republik aus ) am Dienstag an .

Die Niederschläge waren bereits ergiebiger als am

Vortage . ES melden zum Beispiel Prora » 20 Milli -

mctcr , Budtveis neun und Nachod siebe » Millime¬

ter Gewitterregen . Die Temprecitur erreichte in

Mähren 30 Grad Celsius . — W a h r s ch c i » -

liches Wetter von heute : Ohne Wesen t-

liche Ncndcruiig .

Radio .

Gesuche um Nadtoamateurkonzesslone » .

Durch die Regierungsverordnung , welche die

Bedingungen für die Errichtung , Erhaltung und den

Betrieb der Telegraphen festlegt , wurde auch die

Frage der Radivamalenrstationeii geregelt , deren Er -

richtnng eine Konzession erfordert . Ilm Verleihung

einer Konzession »» iß in schriftlichem Wege bei der

zuständigen Post - und Telegraphendiroktion ange -

sticht werben , was enttvcder direkt oder durch Vcr -

mittlnng dcs Radiojonrnal ( Prag , Rarodnt tk. 25,)

oder durch Vermittlung irgendeines tschechvslowa -
tischen Radiokliibs geschehen kann . Dem Gesuche ist

eine Bestätigung darüber beizulegen , daß der Gesuch -

stell « Abonnent des Radiojournals Ist, sowie ein

Beleg über die Heiinatsznständigkcit . Die Nummer ?

der Zeitschrist „ Radio " veröffentlicht detaillierte Bor -

lagen für diese Gesuche, sowie Winke , wie die Gesuche
auszufertigen sind,

Radiostationen in der Slowakei und in Karpatho »
rußland .

Die Ischcchostowakischc Postvcrwallung errichtet
eben eine radiotelcgraphijchc Station ( Sendestation )
von 5 KM Energie in Kaschau und dürste in alter -

nächster Zeit mit der Montage einer Station der

gleichen Stärke in Preßburg ( Bajnory ) , sowie einer
Station von 1 . KW in Mborod beginnen . Alle diese

Staliomm sollen noch im Lause dcs heurigen Jahre »
fertiggestellt werden .

Gesangunterricht durch Radio .

Tic amerikanische Olcsaiigspädagogiii Elcanor
Mc. Lcllan ist al « erste auf den Gedanken vcr -
fallen , die Radiotelephonic zur Erteilung vvn Ge -

sangsstiiiidcn zu verwenden . Zwar ist ei nicht mög¬
lich — so erklärte sie kürzlich — fertige Opernsänger
mittels der radiotclephonischcn Gesangsstunden her -
anzubilden , immerhin aber können die Grundprin¬
zipien de « Gesanges , tvic Artikulation , Atemtcchnik ,
die Wirkungen der richtigen und falschen Lippen - und

Zuiigcnstcllung den Zuhörern demonstriert werden ,
ivaS einen bemerkenswerten Fortschritt gegenüber
den geschriebenen Abhandlungen und GesangSlchr -
büchern darstellt . Da « beklemmende Gefühl , da ?
der Radioinstruktor zu Beginn seiner Vorlesungen
vielleicht da haben wird , wenn er statt z» den Hörern
nur zu dem Magneten spricht , wird sicherlich sofort
zerstreut werden , sobald die ersten Aiicrkcnnngsbricfe
der Zuhörer einlauscn . Auch Miß Mc Letlan ist
mit dem Erfolge ihrer Radio Gesangsstunde ! ! sehr

zufrieden gewesen , da die Radio Zuhörer ihrem Vor -

trage mit größerem Interesse folgten und eine in
vielen Fällen bessere FassiingSgabc a » de » Tag ge-
legt haben als zahlreiche Privatstndenlcn .

Radio als Tiiberknlosenhellmittel .

Der größte Feind der Gesundheit deS Lungen -
kranken sind bekanntlich Nervosität und Langweile .
Ein bekannter amerikanischer Spezialarzt ist nun

aus den Gedanken verfallen , seinen Patienten wäh¬
rend der langwierigen Liegekuren die Zeit durch

Radiokonzerle und Vorträge zn vertreiben und hat
mit diesem Mittel sehr gute Erfolge zu vcrjcichmlfi
gehabt . Die Radiokonzerle wurde von den Patienten
mit sehr großem Interesse erwartet und verfolgt ,
so daß sie während der Vorträge an ihre Krankheit
und die sonstigen Sorgen vergaßen , so daß die Mutter
Natur ungestört « ihren HcilungSprozeß fortsetzen
konnte als wenn die Kranken unruhig und unge¬
duldig gewesen wären oder sich ihre Zeil mit an -

strengender Lektüre vertrieben hätten .

Gerlchtssaal .
Ler Mord an einer Neunzehnjährigen .

Verbrechen der Notzucht .

Prag , LI. Mai . Vor 13 Jahren fehle In Prag
ein Mord die Bevölkerung in Aufregung , der da¬
mals viel besprochen wurde und erst jetzt , n a ch
dreizehn Jahren , sei » gerichtliches Nachspiet
findet . ^Troy der warme » Sonnenstrahlen , die ans
daS GcrichtSgebändc fielen , war der Saal von den

üblichen Gcrichlskiebitzen gestopft voll . „ De gnsti -
lxnS noit est dispiitandum ! " '
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Angesagt ist wegen Verbrechens der Notzuchi
und wegen Verbrechens des Mordes der 50 I ' ahre
alte Bergmann Franz Lhotsky .

In der N n k I a ge s ch r i st ist zu lesen : Am
14. Juli lllll fand Anna Donbravfly bei ein «

Bahndöschnng bei Sak ( Bez . Schlau ) die Leiche

ihrer Tochter Anna . Nach Angaben der Mutter
war Anna am 13. Juli 1911 nach 8 Uhr abends
aus dem Hause gegangen . Da sie nicht zurück -
kehrte , ging die Ntnlter gegen 2 Uhr morgens die

Tockner zu deren Geliebten Wenzel Novak suchen .
Unterwegs saud sie die Leiche . Die GcrichtSkmn -
Mission fand am Halse ein « biS an die Wirbelsäule
reichende Schnittwunde ? lm Tatorte wurde außer
einer Tabakspscisenguastc keine weitere Spur ge-
sunden . In einem unweit gelegenen Kcrstenseld
sand man Fußspuren .

Gleich nach der Tat siel der Verdacht des

Mordes auf den Geliebten dcs Mädchens Wenzel
Novak ans Hkebichowitz , d « mit ihr ein länge -
res Verhältnis unterhalten hatte . Ueber Wunsch
dcs Vaters gäb Anna den Verkehr mit yimaa ! aus .

Dieser wurde in Untersuchungshaft genommen , ist
bald jedoch wieder entlassen worden , da sicki Um

Verdachtsmoment gegen ihn ergab . Man forscht «

zwar weiter nacki , doch schlief die Angelegenheit all -

mählich cm .
Als 1923 im Dezember d « Gendarmerie -

Wachtmeister Stanislaus Sladkn ans Bnhovic beim

Gastwirt Joses Hobanck in Duliic erschien , hatte
ibin ein gewisser Halas erzählt , daß
damals mtt der Ann « Doubnrvsky nicht Novl »k,

sonder « Franz Lhotfly gewesen man Zwei Män¬

ner , Eilat « nd Satt und ein gewisser Ianonö häi -
Ien das Pa « ? gesehen . Da » Mädchen habe ge -
schrien : „ Lassen Sie mich , ich iverd « es dem Vater

sagen . " Dann hörten sie ein «echzen und Wimmern .

Da sie annahmen , Lholstn tvolle dem ' Mädchen
Gewalt antun , entfernten sie sich schleunig , da sie

ilm sliirchlelcii . Wachtmeister Sladky verhörte so »

fort Hains , der es bestätigte . Es wurde festgestellt ,

daß die Eltern des ermordeten Mädchens am

0. August 1922 ein anonymes Schreiben erhielten ,
daß Lhotfly der Mörder sei und daß ihn jeder wie

das Feuer fürchte . Auch sei Lhotsk » unter

dem Spitznamen „ der Nascher " bc -

k a n n t, wegen seiner Jagd auf M ä d «

dien . Lhotsky wurde verhaftet . Er leugnete zu -
erst , gestand aber dann , daß er am kritischen Abend

dad Mädchen getroffen habe . Da er schon früher
geschlechtlich mit ihr verkehrt hatte , wollte er auch

jetzt sie „ lieb " haben . Das ' Molchen leistete Wt

Verstand und so zog er ein Stück Blech hervor und

stieß es denn Mädchen in den Hals . Dieses Ge -

ständniS wiederholte er später und fügte Hinz », er

bade Anna Tonbravflv nicht ermorden , sondern
nur erschrecken wolle ». Die Tal habe er , nicht wie

er snülur sagte , mit einem Stück Blech , sondern
mit einem Tasckunincsjcr ansgesührl . Er war in

Zorn geraten , daß das Mädchen ihm nicht gesagt
habe , daß eS unpäßlich sei . Alle Behauptungen des

Angcllagten stehen im Widerspruche mit den sest -

gestellten Umständen . Anna Doubravsky Halle mit

Novak ein Verhältnis . Sie wollte ihn zwecks einer

letzten Aussprache aussuchen , da sie erkannt Halle ,
er werde sie nicht heiraten . Den Angeklagten
fürchten sie und sie wich ihm jedesmal a » §, sobald
sie ihn von weitem kommen sah .

Die heule dnrchgcführte Verhandlung leio . ' tc

OMR . Jon ei . Der Angeklagte legte ein volles

Geständnis ab . Er traf das Mädchen und forderte
es ans , mit ihm zu gehen Plötzlich drä " <ile es

ihm , das Mädchen zu besitzen . Anna wehrte sich.
Da packte er ein Messer und durch -
schnitt ihr den . Hots . Die Zeugenaussagen
brachten nichts besonders , das Urteil dürste am

morgige » Tage gefällt werden .

Kleine Shronit .
Ueberlävrige Inletten .

Eine schon mehrfach beobachtete Erscheinung ,
die noch der wissenschaftlichen Aufklärung bedarf , ist
die sog Ucbcrjährigkeit mancher Insekten , die sich
darin äußert , daß sich das Puppenstadium eine . »

Insekts ohne erkennbare Ursache ans da » Doppelte
bis Achtfache seiner normalen Dauer ausdehnt . Wie
ein Bericht über diese seltsame Verlängerung des

Puppenstadiums meldet , kann die »eberjährigkcit
hauptsäckikich an Schmetterlingen beobachtet werden ,
so am Wolfsmilchschwärm « , der gewöhnlich einmal ,
gelegentlich aber auch zwei - bis dreimal als Puppe
überwintert , oder beim mittlere » Nachtpfancii -
ange , von dem bis zu 75 Prozent der Tiere zwei
od « mehrere Winter im Piippciiftadinm zubringen .
Bei einer Wcspcnart ( Lyda slellata ) konnte man

gleichfalls wahrnehmen , daß die Puppe , die sich An -

sang Mai bildete , statt sich Ende Vlai oder Ende

Juni zu öffnen , oft ein volles Jahr ruhte , ehe die

Wespe ansschlnpflc . Auch bei SchmcttciiliiigSraupcn
tritt gelegentlich eine Erscheinung ans , die den

Zweck zu verfolgen scheint , die Dauer der EnNvick -

kling künstlich zu verlängern , nämlich eine Vernich -

rnng der Häntniigeii . Sic ließ sich besonder « an
den Raupen der bekannten Nonne beobachten bei
der neben Verlvaiidliinge » mit viermaliger Hau «

tnng auch solche mit fünf Häutungen vorkamen . Im
ersten Fall beträgt die EntwicWnngsdan « 16, im

lichteren 56 Tage .
Da sowohl die Erscheinungen der ttebcrjährig

7e! t , wie auch die der vermehrten . Häntungen stets
ohne äußerlich tvahrnchmbarc Ursache auftreten , ist
eS nicht leicht , ihren Zweck einwandfrei festzustellen .
Gleichwohl wird man annehmen dürfen , daß eS
sich um Vorkehrungen handelt , die in erster Linie
eine Verhütung der Inzucht anstreben , indem durch
die sich inncrhall ' verschiedener Zeiträume abspic -
lendc Entwicklung der Nachkommen eines Eltern ,
paare « die Geschlechtsreife der Brut zeitlich aus -
einander gehalten wird . Diese Erklärung der
Ucbcrjährigkeit muß aber erst noch durch eine Reihe
von weiteren Beobachtungen gestützt werden .
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Die DlSe der Motten .
Tie Dicke der Wolkc »sd >ichte » ist erst i « neuester

Zeit durch zahlreich « Drachen » und Fesselballonauf .
stiege näher erforsch , worden . Ucber die interesfan
len Ergebnisic bcriehtct W, Repl ' ler in den Natur -

Wissenschaften . Die initijlerc Dicke der meisten Wol -

konformen , mit Ausnahme der eigentlichen Regen -
wollt «, des Ninck »ls . deträgt nur wenige hundert
Meter . Am bmifi - ston kehren die Schichtwollen don
200 bis Meter wieder , so daß man darin eine

bestimmte Goscumäßigkeit vermuten dars . Die Dal -

kenschichlen gehören fast ansnalmrslos den oberen
Teilen der kalten LnstZorpcr an , »ich man dars an -

nehmen , das , die Wollen sich im allgemeinen in »
äderen Teil anfstrigendcr Lnstkörper befinden und

daß scher den Wolken ein Zirlulationssystem mit
vorherrschend absteigender Lnftbcwcgung beginnt .
Die senkrechte Entwicklung der Wollen ist sehr von
den Wärmeverchältnisfen abhängig , was man bcson -
her ? an den Hrnffcnwolkcn beobachten kann . Die

Entstohuna dieser Wolkcuform ist ans die Erwnr -

imuig der Erdodcrfläckw und die Bildung örtlich

airssteigcnder cnvärmter Luftschlicren zurückzufich -
ren . Sind die ol >«ren Schichten warm , wie es an

Soimncrtagen bisweilen der Fall ist , dann können

sich keine Hansenwollen bilden , da der Auftrieb der

erhitzten Lnftschlicrcn beim Ilebcrlritt in die tvarmc
obere Schicht . ' crlahint . Eine bedeutende Höhcncnt -
wllllnng der Wolken ist nur dann imstflich , wenn die

Temperatur mit der Höhe stark abnimmt , so daß
die Haufeichcrgc mit unvermindertem Auftrieb
unporwachsc » können . In diesem Fall « entstehen
dann dir Gewitterwolken , deren Höhe in Mittel -

cnropa Mischen drei und sieben Kilometer betragen
kann . In den Tropen erreichen sie bisweilen gc -
ivaltigc Dimensionen . So ha ! man auf Java einen

Berg von Hansenwollen gemessen , der bis zu der

ungeheuren Höhe von 15 Kilometern , also noch sechs
. Kilometer über den Gipfel des Evcrest , emporwuchs .
Diese außerordentliche Höhenentwickllung einer ein -

zigcn Wollenmasfc ist n » r durch die großen Unter -
schiede der unteren stark crhihten Lnstmasscn und
der oberen kalten Schichten z» erklären . Es ist be¬

greiflich . daß solche riesigen tropischen Gcwittcrwol -
krn »iigrhciire Regenmenge » liefern .

Im allgemeinen kann man annehmen , daß
Wolken , die weniger als DO Meter dick sind , keinen
oder » ur ganz geringen Niederschlag liefern . Da -

hcrsinddcnn auch die meist . ' » Wolkcnformciibei iüiS
nicht von Rege » begleitet . Tic Versuche , aus kirnst -
lichcm Wege dicke Wolkcnschichtcn und damit Regen
z» erzeugen , sind stets vergeblich geblieben , wie

durch die ansgedchntcn Maßnahmen dieser Art in

Italien und Australien erwiesen ist . Es mären da¬

zu so ungeheure Encrgickräste nötig , wie sie durch
menschliche . Kräfte nicht auszubringen sind . Selbst
bei den gewaltigen Waldbränden in Amerika und
den FeucrSbrünsten im Weltkriege , die bedeutende
Haufenwvlken hervorbrachten , zeigte sich doch kern
nemienswerter Niederschlag . Die Wänneumllage -
ningen im Kreislauf der Atmosphäre , die die dicken

Regenwollen erzeugen , sind viel zu gewaltig , als

daß der Mensch sie hervorbringen könnte .

ÄollswirtschM .
Erweiterung des Kampfes der

Metallarbeiter .

Infolge des eingetretenen vcrtragsloscn Zu -
stände ? in der Metallindustrie haben die Arbeiter
der Firma T c l a I k o - D rahtstiftcnfabrik
in saa z, welche 210 ' Arbeiter beschäftigt , gleich¬
falls die Arbeit eingestellt . Es stehen gegenwärtig
2 0 0 0 Arbeiter im Kampfe . Die Stim -

muiig uirtcr der Arbeiterschaft ist eine vorzügliche
und es besteht im allgemeine » die Meinung , daß
der Kampf nnr durch die Beendigung des vcr -

tragsloscn Zustande « erledigt werden kann . In
manchen der Betriebe versuchen die Untcrneh -
mungcn in der Art aus die Arbeiter einzuwirken ,
als wenn es nur Schuld des Metallarbeitcrver -
dandes wäre , das ; die Verhandlungen abgebrochen
wurden und es sich nurmehr um geringfügige
Differenzen handelte , die » och unerledigt waten .
Tie Arbeiterschaft läßt sich jedoch durch derartige
Verdächtigungen ihrer Vertrauensleute nicht irre
führen und hat in allen ihren Versammlllilgen der
Organisation ihr vollstes Vertrauen ausge¬
sprochen .

Die wirischaWehe Enlwiillung Asiens .

Steigender Vaumwoltverbranch .

Einem Artikel in der Zeitschrift „ Die Wirt -
schasl " eiilnehinttu wir , daß die Textilindustrie in
Asien eine gewaltige Entwicklung durchmacht .
Nach Weltteilen gegliedert , belauft sich der Bauin -

wollverbrauch der Tcxlilfabriken :
in Ballen kW ! 1922
in Asien 3,0 ( 18. 000 3,171 . 000
in Europa 3,787 . 000 4,208 . 000
in Amerika . . . . . . 3,793 . 000 3,294 . 000
in d. übrigen Erdteilen . 44 . 000 156 . 000

Zusammen . . . 10,022 . 000 10,889 . 000

Mithin verbrauchten die asiatische » Textil -
sabrilen in dem Halbjahr Fe der bis Juli 1923
fast den drittel ! Teil d- ?s Weltverbranches . Die
amerikanischen Texiilsabriken haben noch mehr
Rohbaumwolle au sich gezogen und sind in diesem
lialben Jahr zum ersten Male über die euro -
päische Ziffer emporgestiegen . Die Talsache ist
doppelt bedeutsam , weit die schlimmsten Kriegs -
Nnrftlngen , unter denen die europäische Industrie
äst leiden gehabt batte , ntiltlerweile überwunden
sind, soweit sie nicht . u der Kausschwäche der -
icntgen Völker wurzelt , die ( namentlich in Mittel -
emopa ) nun « iu dauerndes Krisenelemeut bilden .

Den stärkten Verbrauch für Texiilsabriken
hat mithin nicht mehr , wie häufig angeuonuucn

wird , Großbritannien zu verzeichnen , sondern
die Bc : inigtcn Staaten . Ihr Baiimtvollvcr -

bratlch ist erheblich gestiegen von 2,893 . 000 auf

3,365 . 000 Ballen — während derjenige Groß¬
britanniens von 1,488 . 000 auf 1,264 . 000 Ballen

gesunken ist. Jedoch behauptet England die

zweite Stelle . An dritter Stelle indessen steht
nicht mehr ein europäisches Land , sondern ein

asiatisches : Indien , mit einem Verbrauch ( Febrr
bi « Juli 1923 ) von 1,151 . 000 bzw. 1,036 . 000
Ballen . An vierter Stelle folgt abermals ein

asiatisches Land : Japan , mit 1,293 . 000 ( im Vor¬

jahr 1,260 . 000 ) Bollen . Auch den fünften Platz
in der Reihenfolge nimmt ein asiatisches Land
ein : China , mit 739 . 000 Batten , so daß die drei

größten Tcxtilindustrieländer Asiens unmittelbar

hinter den Vereinigten Staaten und Grotzbritan «
nien folgen . Dann erst kommt an sechster Stelle
die größte Textilmacht des europäischen Fest¬
landes , nicht mehr Deutschland , sondern dank dem

Bersailler Vertrage Frankreich mit einem Baum -

wollvcrbrauch von 628 . 000 Ballen ; während

Deutschland erst die siebente Stelle cinnimnlt und

mit seinen 435 . 000 Berbrauchsballen ( im Bor -

jähr waren es noch 609 . 000 ) nur noch wenig

über Italic » ( mit 433 . 000 Ballen ) steht . Lille

übrigen Länder der Welt bleibet ! mit Ausnahme

Rußlands , das diesmal 213 . 000 Ballen vcr -

brauchte , unter einem Verbrauch von 200 . 000

Ballen .

Aus diesen Ziffern geht die offenkundige Ver¬

armung Europas hervor , während manches

asiatische Land , an der Spitze Japan und In -
dien , aber auch China durch den Krieg bedeu -

tende Reichtümer gesammelt hat .

Das drückt sich jetzt in den mannigfachsten
Erscheinungen aus . Keine der geringsten ist der

teigende Verbrauch von Textilware » — und der

Wunsch — eine eigene Textilindustrie zu schaAn ,
oder wo sie schon besteht , auszudehnen . Bei -

spielswcisc hat Britisch - Jndicn durch den Krieg
soviel Kapital verdient , daß es neue Industrien
mit eigenen Mitteln schaffen kann .

Mit welch außerordentlichen Schnelligkeit die

Textilindustrie in den Ländern Asiens fortschreitet ,
ergibt sich augenfällig besonders auch aus der Zu -
nähme der Spindelzahl . Im Juli 1923 waren
int Bau für Äxtilfabviken in

Europa 425 . 055 Spindeln
Asien 1,235 . 137
Amerika 6. 50- 1 „
andere Weltteil « . . . . „

Zusammen . . . 1,666 . 756 Spindeln

Dies « Statistik ist insofern unvollständig , als
ür ' Amerika Ziffern nicht angegeben werden kann -

ten . Ein Vergleich sämtlicher Weltteile ist da¬

her nicht möglich . Wohl aber könnten wir Asien
und Europa miteinander vergleichen . Und da er -

gibt sich die überraschende Tatsache , daß für
asiatische Textilfabriken beinahe dreimal soviel
Baumwollspindcln im Bau sind wie für Europa .

Großer Kampf im bayrischen Bangewerbe .
Der seit einigen Wochen dauernde Wirtschaft ^-
kämpf im bayrischen Bangewerbe wirft immer

unifassender . Die Alussperrung in ganz Bayern
ist durchgeführt . Zchulausendc von Arbeitern in
etwa 1700 Unternehmungen sind davon betroffen .
Eine Aussicht auf baldige Beilegung der Streitig -
keitvn besteht kaum .

Englands Arbeiterregierung erhöht die Ar -

beitslosennnterstützung . Das englische Unter¬

haus hat das Gesetz zur Abänderung der Arbeits -

losenvepsichcvimg in zweiter Lesung angenommen .
Dadurch wird die Auszahlung an Arbeitslose um
drei Shilling Pro Woche erhöht . Auch Kinder
unter 14 Jähren fallen unter das Gesetz .

Gering « Rückgang der Arbeitslosigkeit in

England . Die Zahl der Arbeitslosen Großbritan¬
niens betrug am 12 . Mai 1,026 . 100 , was ein « Ab »

nähme von 14 . 360 gegenüber der Vorwoche be -
deutet .

Literatur .
Philipp Mtkop : „ Frauen imLcbcn beut -

scher Dichter " . ( Leipzig , H. Haessel . ) ES ist
eine glückliche Idee , untersuchen zu wollen , Weilchen
Einfluß Frauen auf das Wachsen und Werden deut »

icher Dichter ausgeübt haben . Äkicht » ur die ewige
Wechselbeziehung der Geschlechter , sondern auch das

auslösende künstlerische Moment können durch solch
monographische Behandlung in - ein helles Licht gc -
rückt werden . Wittop ist sich des Grundsätzlichen
seiner Arbeit durchaus bewußt gewesen und deshalb
bietet er kein buntes Durcheinander verschiedener
Frauengcstalten , sondern gibt charakteristische Vcr «
treterinnen des Mutter - , Schwester - , Gattinen - mW
Geliebtentypus . Jede der kleinen Abhandlungen ist
ein sorgsam und liebevoll ausgeführtes Miniatur -
gcmäldc , ebenso Wert der Forschung wie der Kunst ,
a » S Kenntnissen geformt , doch frei vom Staub der
Studicrstube . Goethe , der Liebling des Schicksals ,
steht mit Fug im Mittelpunkt , weil so viele Frauen
sein Bestes gestalten halsen . Wundern darf nian
sich nur , daß Witkop die Wichtigste von ihnen , Char -
lotie von Stein , nicht dargestellt hat , wie ja über -
Haupt die Auswahl bei solcher Aufstellung von
Typen schwierig ist und wohl immer anfechtbar aus -
falten muß . Was ists beispielsweise mit Lessings
Eva König , mit Schillers Lotte , mit Anzengrubcrs
Mutter und mit Hebbels aufopfernde » Freundin
Elise . Lensing ? Auch sie sind vollendete Veinfeteriu - -
neu ihrer Art gewesen und die schönen Proben WH -
kopscbcr Tarstellnngskunst machen den Wunsch rege ,
sie ebenfalls unter seinem Griffel zum Leben er -
stehen zu sehen. £ .

Kunst und Wissen .
Gastspiel val . v. Martens — . Kurt Götz . Drei

Einakter von Kurt Götz . Nach der , ^ ) ngc -
borg " präsentierte sich der so beifällig aufgenommene

Gast samt seiner Gattin in drei Einaktern eigener

Schöpfung , die die Vielseitigkeit seines Talentes auch

aus diesem Gebiet « sinnfällig aufzeigten . Sic

machen wohl keinen besonderen Anspruch anf litera -

tische Würdigung , besitzen aber durchwegs einen flot¬

ten , witzigen , einfallsreichen Dialog und bieten dem

Dichter — zwei davon auch Frau Martens —

Gelegenheit , ihre bereits gerühmte - Kunst alS Schau -

spielet zu beweisen . Die Einakter sind durchaus

nicht von gleichem Werte und fallen auch stofflich

scharf auseinander . „ Der Spatz am Dache " ist

stark philosophisch angehaucht und eigentlich nnr eine

mtroverse zwischen einem Verurteilten nnd dem

Hör des Gefängnisses über die Gerechtigkeit
C tu ? , wobei das Dogma gegenüber dem freien

tteeglauben des unschuldig , wegen eines angeb -

. . uzen StttlichkeitSdeliktes Verurteilten und durch

Zufall dann doch Befreiten nicht zum besten weg -
kommt . „ Das Märchcn " , der zweite Einakter ist
Romantik aus Berlin - W; denn nur eine sehr kulti -
vierte Romantik kann es glaublich und begreiflich
machen , daß der ( von Götz überaus vornehm und

splcnig gespielte ) Lord durch ein Zigcllncrmädchen
im letzten Augenblicke vor dem Selbstmord bewahrt
wird — den er , man weiß eigentlich nicht weshalb ,
zu begehen im Begriffe ist . Recht glücklich wirkt

hiebe ! der realistische Einfall , das Naturkind einen

Augenblick als Diebin erscheinen zu lasten — eine ge¬
schickte Rctardatio » — was dann aber im Geiste
dieser gepflegten Romantik rechtzeitig ausgeklärt
lvivd . Das Best « an dem auf das breite Publikum

zugeschnittenen Sächelchen war das reizende , natür -

liche , drollig - unbefangknc Spiel von Fr . Marten ?
nnd der tadellose , in jeder Bewegung echte Kammer¬
diener D i r. Krämers . Auf den derbsten Humor
gestimmt , in den Mitteln nicht sehr wählerisch , ist
die Perulknng des deutschen Oberlehrerstandes mit

seiner Pedanterie , seinem Kinderreichtum
nnd engen S i t t l i ch k c i t s b e g r i s f in der
„ Toten Tante " , die durch ihr Testament den

scheinbar so sittenstrengen Bruder zwingt , für seine
unschuldige Tochter nach dem verlangten unehelichen
Kinde zu suchen , das sie bis zum siebzehnte » Jahre
haben muß , wenn sie der Erbschaft nicht verlustig
gehen soll . Der letzte Einakter wirkt wie vcrloäs -
serter Sternheim . Neben den beiden Gästen , die wie
an den Borabenden lebhast gefeiert wurden , wären
von unfern Kräften Herr Renner als ausgezcich -
nctcr Pastor im ersten , Herr Eggerth als nicht
recht glaubwürdig sächselnder , aber sehr geduldiger
„ Bewerber mit einem unehelichen Kinde " zn nennen .
TaS Publikum wurde durch den Abend wieder in
die beste Laune versetzt . K. E.

Rene » Theater . Heut « Donnerstag „ Peer
Gynt " ( Bvginn halb 7 Uhr ) : morgen Freitag
„ M i gn an " : Samstag „ Schöne Galathee " ,
„ Vera Violetta " .

■Kleine Bühne . Heute Donnerstag , morgen
Freitag und Samstag Gastspiel Martens —Götz —
. Krämer „ Spatz am Da ch", „ Da ? Märchc n" ,

„ Die tote Tante " : Sonntag ivachmittags
„ Der Mustergatte " , abends Premiere „ Ko
mödic um Rof a" .

Jugendbewegung .
Reichslonserenz der sozialistischen

Arbeiterjugend Deutschlands .

Unter Beteiligung von mehr als hundert De¬

legierten aus allen Teilen Deutschlands nnd zahl¬
reichen Gästen wurde am Samstag , den 17 . Mai ,
die Reichskonferenz der Sozialistischen Arbeiter -

Jugend eröffnet . Ten einleitenden Begrüßungs¬
ansprachen folgte - der Geschäftsbericht des Genossen
Westphal . Die sozialistische Arbeiterjugend
hatte unter der Inflationszeit schwere Tage zn
überstehe » gehabt . Die Zahl der Mitglieder hatte
sich vermindert , die Berlagslätigkeit wurde ge -
schmälen , Angestellte mußten abgebaut werden .
Nicht zuletzt durch die Hilfe von ausländischen Ju¬
gendorganisationen , noch mehr durch die Stabiii -
sie - vung der Mark sind die Schwierigkeiten über -
wunde » worden . Die Zahl der Mitglieder ist im
Steigen begriffen ( über 110 . 000 zählt jetzt der
Verband ) . Besonders rege tvar die Tätigkeit auf
sozialpolitischem Gebiete . Die wirtschaftliche Krise ,
die wrvtschaftlichen Kämpfe der Arbeiterschaft stell -
ten an den Hauptvorstan - d die größten Anfordcrun -
gen . Für ein neues Lcholiiiigsgcsetz wurde ringe *
treten und für eine Anteilnahme an der Verwirk¬
lichung des JugeudWohlsahrtsgcsetzeS wurden
durch - Helfer - Kurse Borberntn Ilgen getroffen Der
Borwurf , der Hanptvorstand habe sich bedingungs¬
los für d i c s c Republik , wie sie eben ist , eingesetzt ,
ist falsch . Die Republik mußte allerdings unter
allen Umständen als der Bodo » , anf dem der
. Stomps für den Sozialismus allein geführt lvcr -
den kann , geschützt iverdcn . Die größten Bor -
würfe wurden gegen den - Hauptvorstand lvcgen
seiner Zusammenarbeit mit den bürgerlichen Vcr -
bändelt erhoben . Diese Mitarbeit ist einmal epi¬
sodischer Natur gewesen und betraf gemeinsame
Aktionen mit dem republikanischen Jugendbunde ,
und das andere Mal permanenter Natur dnrch
Teilnahme an dem Reichsansschuß deutscher Iu -
gendvcrbändc , der die amtEckjc Jugendorganisation
darstellt . Die republikanischen Jngeudbimde
haben sich in dem letzten Jahre statik sozial ein¬
gestellt und der Rcichsansschnß deutscher Jugend -
verbände ist mit einem Jugendparlament zu ver¬
gleichen . Dieser Jngendrrichstag hat sich auf dem
Gebiete des Lehrlingsrcchts , des Juigsudschutzcs ,

SL. Mai 1924 .

des A cstnndtcniageS ganz ans den Bode » der
S ' ^stellt . Die Leidenschaften gingen beso ».
der . hoch wegen des Aufrufes des Ausschusses , d« C
ein « Kundgebung für die Republik und Reick, «,
einhcit im Zusammenhang mit der Besetzung des
Ruhrgebiets und der Separatistenbvwcgnng te .
deutele . Hier hatte es sich aber lim eine Kund -
ffflbung gehandelt , die mit dem Standpunkt der
SAJ . im Einklang steht . Bon einem Verrat am
Klaffcwktornpf kann hier keine Rede sein . Der
- Hanpivorstand wäre ebenso bereit oder noch ge -
neigler . mit den Koinnrunisten zusammenzuarbei¬
ten . Sst wollen tober nicht diese Zusammenarbeit ,
und dort , wo sie, wie z. B. in Sachsen , versticht
worden ist , ist sie an der »Haltung der Kommuui -
sten gescheitert .

In der Nachmit tag ssitznng wurde
die Diskussion über den Geschäftsbericht des
Hanptvorstandes fortgesetzt . Sie behandelt Haupt -
sachlich die Unterzeichnung dcS ?krfru,fes des
ReklisausschilffcS der deutschen Jugendvcrbände
durch den . Haiiplvorstaud . Die Delegierte » aus
dem besetzten Gebiete stehen - um Aufruf und sin »
den , daß er der Situation entsprach ; die Sachse »
und Thüringer , die noch immer unter dem Ein¬
druck des Zivvenrbercinmarsches der Reichswehr
stehen , sind dagegen der Wteinuiig , daß aus der da -
nitoligeir Situation heraus die Unterzeichnung
eines Ausrufes gemeinsam mit rechtsstehende »
Jngeudbillldeii hätte unterbleiben müssen . Unter
Führung der Leipziger verlangen die Sachse » Aus¬
tritt der SAJ . aus dem tlieichSa - uSschrch. Eine
vermittelnde Stellung nimmt Brcuer - Erfinl ei ».
Auch er verwirft die Unterzeichnung des Aufrufes
und glaubt , daß m Zukunft ceiuciiffauie politische
Kundgebungen von dem Reichsalwschnssc , der mir
ein Zweckverband der Jugend sein sollte , unierblei -
ben müßten . Er hält aber einen Austritt ans d. -oi
RvlchsanSschtlß nicht für notwendig . Die Debatte
wird durch eine » Sch ' ußautrag bcendigl . Er wer -
den mit einer Mehrheit von zwei Stimme » ( 57
gegen 55 ) zwei Entschließungen angenommen , ric
die Unterzeichnung des Aufrufe ? verurteilen un »
den Reiche - Verband lediglich als Zlveckverbaud der

Jugend gelten lassen so- Äen, der sich von Paiili -
scheu Kai - ndgeb,nlgen fernzuhalten hat . Togexn
wird der Antrag , der den Austritt aus dem Reiilr -
ausschnß verlangt , abgelehnt . Ebenso wird »iit
großer Mehrheil ein anderer Antrag abgelehnt ,
der die Jnsammciiarbeit mit deil repnblManischen
Jngendbünden nicht wünscht . Eitle Reihe bi -einet

Anträge finden schnelle Erledigung . Besondere
Erwähnung verdient d :c Sympathie - Knndgelutnq
für Toller , dann eine Resolution , die den auslä » .

bischen Jngcndorganisationen den Tank für ihr :
materielle Unterstützung ausspricht und d-' -e

Satzimgsäiid - einng , die in Zukunft de Einber » .

fung von ReichSjugendkoilfercnzen nur eann il ia

zwei Jahren Vorsicht . Eine besondere Resolm on
enthÄt «ine scharfe yliblehnung der Arbeitsdienst -
Pflicht . Damit ist die Konferenz am Schinne
ihrer Tagung angelangt . »

In den Hauptvorstoud lverdcn die vom ' bar -
teivorstandc vorgeschlagenen Paricigenossen Tr .

Lvhmcnm , Heinrich ' Schulz , Bartels nnd die Ge -

nofsiu Jlichacz gewählt , als Berbaiid - vorsitzeild ' . r
wird Max Westpl ) al wiedergewählt . Unter ' Ad-

singen eines Schlußliodes nimmt der erste Tag d: r

Jngendkonferrnz sein Ende . Am Coilntag er -

folgte » ach einer schönen ztveistündigen Wände -

rung die Eintveihung des ersten RoichSferienheinis
der sozial' i -stisck)eir ' Arbeiterjugend im Schloß
Tännich .

Turnen und Sport .
S. - v . Jahnsbach 1 — Vorwärts Dresden 12 : 1

(1 : 1) . Am 17. Mai hielten obige Mannschaften
ein Pflicht bzw . Wcrbcspiel in IahnSbach ab. ,).
hat Anstoß , verliert den Ball , B. zieht vor I . s

Heiligtum ; nur durch entschlossenes Eingreife » wird
der ' Angriff abgeschlagen . I . wird zeitweise ringe -

schnürt und bekommt in 15. Min . das erste Tor dnrch

gntgctrctcnen Flachschuß von V. I . gehl nunnicflc
aus sich heraus und zeigt ein slottcS Kombination ? ,

spiel . In 25. Min . ,gelingt ihr der Ausgleich durch

Mittelstürmer . Trotz beiderseitige . Slnstrcngnngcn
kommt keine Partei bis Halbzeit zu weitere » Er -

folgen . ' Aach Wicderanstoß zunächst flottes Mittel -

seldspiel , doch bald wird die Situation für V. immer

ungünstiger . Ihr Tor wird von I . hart bedrängt .
Der Torwart zeigte sich seiner Aufgabe gewachst »,
konnte jedoch nicht verhindern , daß in 05. Mi » , das

jiegbringende zweite Tor durch J . s Mittelstürmer
eingesandt wurde . B. leitete »och einige Angrifft
ein , die aber entweder vor dem Tore verschossen oder

schoil von der Verteidigung geklärt wurden . 10 Min¬

der Schluß erhält I . noch eitlen Elfmeter ( Hand im

Strafraum ) , der aber knapp über die Latte ging -

Besonders hervorzuheben ist die seine , rnhigc
S P i e l w c i s c beider Mannschaften , die

von allen Zuschauern rühmlichst anerkannt wurde .

Der Schiedsrichter leitete daS Spiel einwandfrei .
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